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Der Bundeskanzler bleibt auch
im neuen Kabinett Außenminister

Brentano war falsch informiert / Adenauers außenpolitische Zielsätze
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN . Bundeskanzler Adenauer wird
auch im neuen Kabinett das Amt eines Außen¬
ministers beibehalten. Vom Bundespresseamt,
Ras diese Erklärung am Mittwoch bekanntgab,
wurde mitgeteilt, daß eine Abgabe der Leitung
des Auswärtigen Amtes durch den Kanzler als
»nicht aktuell“ betrachtet werden könne.

Kurz zuvor hatte der bisherige Vorsitzende
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Heinrich
Ton Brentano , vor der Auslandspresse in
Bonn erklärt , der Kanzler werde den Posten
des Außenministers vermutlich abgeben. Spä¬
ter teilte von Brentano mit, er habe lediglich
mitgeteilt, was ihm „bekannt gewesen “ sei .

In politischen Kreisen Bonns wird ange¬
nommen, daß der Kanzler den Außenminister¬
posten erst dann abgebenwird, wenn die euro¬
päische Integration, sein großes Ziel , Wirk¬
lichkeit geworden ist,

Der Bundeskanzler hat inzwischen seine
außenpolitischen Zielsätze für die neue Amts¬
periode der Bundesregierung Umrissen : Besse¬
rung des Verhältnisses zu Frankreich, Ver¬
wirklichung der Europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft und eine Politik der Freund¬
schaft zu den östlichen Nachbarn Deutsch¬
lands , wenn diese wieder frei sind . Eine Lö¬
tung des Saarproblems wie auch der Frage
der deutschen Ostgebiete sei möglich . Er
nehme an, daß ein freigewählter Saarlandtag
tlch für eine Europäisierung des Saarlandes
«ussprechen werde. Mit einem freien Polen
könne man an die Lösung des Oder -Neiße -

Problems herantreten . Seiner Ansicht nach
wäre eine Art Kondominium-Verwaltung oder
eine Verwaltung der Ostgebiete durch die Ver¬
einten Nationen nicht von der Hand zu
weisen.

Der Kanzler will , wie von zuständiger Seite
verlautet , den französischen Außenminister
Bidaultim Oktober zu Besprechungen über
das deutsch-französische Verhältnis einladen.
Dr. Adenauer ließ durchblicken, er habe Pläne
für eine Besserung des Verhältnisses zwischen
beiden Ländern, die er zurzeit jedoch noch
nicht diskutieren könne.

Etwa so?
BONN . Nach Vermutungen in politischen Krei¬

sen Bonns könnte die neue Kabinettsliste unge¬
fähr folgendes Bild haben :

Bundeskanzler und Außenminister : Dr. Konrad
Adenauer (CDU ), Vizekanzler und Finanzmini¬
ster: Dr. Fritz Schaffer (CSU ) , Wirtschaftsmini¬
ster : Prof . Dr. Ludwig Erhard (CDU ) , Arbeits¬
minister : Anton Storch (CSU) , Postminister : Dr.
Hans Schuberth (CSU ) , Informationsministerium :
Dr . Otto Lenz (CDU ) , Verteidigungsministerium :
Theodor Blank (CDU ), Innenministerium : Dr.
Gerhard Schröder (CDU ) , Justizministerium : Dr.
Thomas Dehler (FDP) , Wohnungsbauministerium :
Franz Blücher (FDP) , Ministerium für Angele¬
genheiten des Bundesrates : Heinrich Hellwege
(DP).

Die Frage der Besetzung eines neuen Außen¬
handelsministeriums , des Ernährungsministe¬
riums , des Flüchtlingsministeriums und des Ver¬
kehrsministeriums ist noch völlig offen.

Soeben freigegeben
. . . wurde diese Aufnahme
einer Armstrong - Witworth-
Versuchsrakete . Das radioge- |
lenkte Geschoß , dessen Ge¬

schwindigkeit jenseits der
Schallgrenze liegen soll, ist
in dieser Woche während der
großen britischen Luftausstel¬
lung erstmals der Öffentlich¬
keit gezeigt worden . Die ring¬
förmig um den Raketenkör¬
per befestigten Treibsätze
dienen zur Erreichung der
Überschallgeschwindigkeit.

Bild : AP
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Die Außenpolitik

SPD bleibt auf ihrer Linie
Opposition für soziale Sicherheit aller / „Grundrechte in Gefahr“

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN . Der Parteivorstand der SPD gab am
Mittwoch nach zweitägiger Sitzung eine ein¬
stimmig gefaßte Entschließungbekannt, in der
betont wird, die SPD werde auch im zweiten '
Bundestag „unermüdlich für die soziale
Sicherheit aller wirken“ . Die SPD werde sich
gleichzeitig gegen alle autoritären Bestrebun¬
gen einsetzen, „die das Fundament der demo¬
kratischen Entwicklung und das Grundgesetz
kl seinem Wesen zu zerstören drohen“ .

Zum Ausgang der Wahlen erklärte der Par¬
teivorstand, die SPD habe eine Million Stim¬
men gewonnen, aber sie habe nicht ihr Ziel
erreicht, die stärkste Fraktion des neuen Bun¬
destages zu werden. Sie habe gegen eine Flut
von . Verleumdungen und Diffamierungen
kämpfen müssen, mit der die Sozialdemokra¬
ten in ihrer nationalen Zuverlässigkeit ange -
zweifelt worden seien . Schon die nächste Zu¬
kunft würde zeigen , „ von welcher staatspoliti-
•cher Bedeutung die Verbreiterung der Basis
der SPD für Deutschlands Entwicklungist.“

Obwohl die Wähler die links - und rechts¬
radikalen Kräfte aus dem Bundestag ver¬
bannt haben, so heißt es weiter in der Ent¬
schließung . müßten sie darauf gefaßt sein ,

daß die demokratische Grundordnung durch
die in der Partei Dr . Adenauers wirkenden
autoritären Kräfte gefährdet wird. Der zweite
Deutsche Bundestag werde sich nicht zu einem
besseren Bundestag im Sinne des sozial ge¬
rechten Ausgleichs der Kriegsfolgelasten und
einer auf die WiedervereinigungDeutschlands
konzentrierten Politik erweisen.

In der kommenden Woche wird die SPD in
einer dreitägigen Sitzung ihres Parteivorstan¬
des , ihres Hauptausschusses und ihrer neuen
Bundestagsfraktion ihre Beratung über die Ur¬
sachen und Konsequenzen des Wahlergebnisses
fortsetzen.

em. Bismarcks Wort , Fehler in der Innen¬
politik können jederzeit wieder gutgemacht
werden, eine schwankende Außenpolitik aber
führe ein Land an den Abgrund, erweist auch
in der jetzigen deutschen Situation seine volle
Gültigkeit. Wie der Altreichskanzler bis zu
seinem Weggang aus Berlin sein eigener Au¬
ßenminister geblieben ist , so hat sich jetzt
auch Bundeskanzler Adenauer entschlossen ,
solange das von ihm bisher verwaltete Res¬
sort zu führen , bis die Verträge allseits rati¬
fiziert sind . Man kann dem alten Herrn für
diesen Entschluß nur Dank sagen .

Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß die
überwiegende Mehrheit der Wähler ihn und
seine Koalitionsparteien nur deswegen ge¬
wählt haben, weil sie seiner außenpolitischen
Konzeption voll zugestimmt haben. Das weiß
er selbst am genauesten. Der Sozialdemokra¬
tie hat ihr stures Kontra alle die Stimmen
geraubt, die sie vielleicht bei einer versöhn¬
licheren Haltung in Sachen der Verträge be¬
kommen hätte . Das deutsche Volk will die
vom Kanzler verkündete Sicherheit und den
Frieden, der auch die Sicherheit der anderen
Völker garantiert . Durch die Klarheit seiner
Konzeption hat deswegen auch , was nicht alle
glauben wollten, diejenige Partei verloren, die
mit der nationalistischen Parole „Macht den
rechten Flügel stark“ in den Wahlkampf stieg .

Frankreich, das bis jetzt stets bereit war,
das nationalistische Schreckbild , die Wieder¬
erstehung des deutschen Militarismus an die
Wand zu malen, wird sich jetzt auf eine an¬
dere Taktik besinnen müssen , denn die alte

Eisenhower telegrafiert Adenauer
USA -Präsident sichert dem Bundeskanzler weitere Zusammenarbeit zu

BONN. Der amerikanischePräsident Eisen¬
hower hat in einem Telegramm an Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer die Bereitschaft sei¬
ner Regierung auch zur künftigen Zusammen¬
arbeit mit der Bundesregierung erklärt . „Ich
darf Ihnen versichern, daß meine Regierung

Verhaftungen in Iran
TEHERAN . Seit dem Sturz Mossadeqs sind

«Hein in Teheran 500 kommunistische Führer
und Offiziere verhaftet worden, wurde am
Dienstag in Teheran bekannt. Unter den Ver¬
hafteten befindet sich unter anderem Dr. Nä¬
der Nami , einer der führenden Köpfe der
kommunistischen Tudeh-Partei , der in der
Nacht zum Dienstag festgenommen werden
konnte. Trotzdem werden in den Basaren und
auf den Straßen noch immer kommunistische
Flugblätter verteilt. Allein am Montag und
Dienstag stellte die Polizei 58 kommunistische
Flugblattverteiler.

Mit derselben Energie wie gegen die Kom¬
munisten geht die Polizei auch gegen das Bett¬
lerunwesen in den Straßen Teherans vor.

Südkorea droht Japan
SEOUL . Der südkoreanische Ministerpräsi¬

dent Paik Too - chin sagte am Mittwoch
»uf einer Pressekonferenz, Südkorea werde
„der Invasion der Rhee -Zone durch japanische
Schiffe mit Gewalt begegnen “ . Die „Rhee -
Zone“ erstreckt sich in einer Breite von 96
Kilometer um die südkoreanische Küste . Sie
wurde während des Koreakrieges vom UN-
Kommando als Sicherheitszone geschaffen .
Nach dem Waffenstillstand hob das UN-Kom-
mando die Zone jedoch auf, und zwar zum
Teil auf japanisches Ersuchen

Zwischen Südkorea und Japan gibt es außer
dem Fischereistreit auch noch Spannungen
wegen der Insel Takeshima, die etwa 125 Kilo¬
meter vor der Ostküste Koreas liegt . Vor zwei
Monaten hatten die Japaner die Insel als ja¬
panisches Gebiet bezeichnet und gegen die
Landung südkoreanischer Polizisten auf Take¬
shima protestiert . Südkorea schickte am Mitt¬

woch eine Antwortnote nach Tokio , in der die
Insel als südkoreanisches Gebiet beansprucht
wird. In der Note heißt es, Südkorea werde
im Falle einer japanischen Landung auf der
Insel entschiedene Gegenmaßnahmen treffen.

Er wählte die Freiheit
SEOUL . Die amerikanische Armee hat am

Mittwoch in Seoul bekanntgegeben, daß ein
polnisches Mitglied der neutralen Kommission
zur Überwachung des Waffenstillstandes in
Südkorea um politisches Asyl gebeten habe.
Der Betreffende sei zunächst in Schutzhaft ge¬
nommen worden. In der Mitteilung der US-
Armee heißt es weiter, der 28jährige Pole
Hajdukiewicz habe sich von seiner In¬
spektionsgruppe auf einem Flugplatz bei
Kanchung an der Ostküste Koreas entfernt
und den ihn verhörenden amerikanischen Of¬
fizieren erklärt , er fürchte sich, zurückzu¬
kehren. Bei dem Geflohenen handelt es sich
um den Dolmetscher der Gruppe

3 404 fehlen noch
MUNSAN . Die alliierten Mitglieder der mi¬

litärischen Waffenstillstandskommission in
Korea haben am Mittwoch das kommunistische
Oberkommando um Aufklärung über das
Schicksal von 3404 alliierten Soldaten, darun¬
ter 944 Amerikaner, ersucht, die sich nach
westlichen Feststellungen noch in kommuni¬
stischer Gefangenschaft befinden müssen . Die
Kommunisten behielten sich eine Stellung¬
nahme vor , stellten jedoch gleichzeitig die Ge¬
genforderung, die Alliierten sollten die 27 000
Nordkoreaner freilassen, die Mitte Juni von ,
der südkoreanischen Regierung auf freien Fuß
gesetzt worden waren, nachdem sie eine Rück¬
kehr in ihre Heimat abgelehnt hatten.

mit Freuden der weiteren Zusammenarbeit
mit der Bundesrepublik entgegensieht, einer
Zusammenarbeit zur Stärkung eines freien
Europas und der atlantischen Gemeinschaft ".

Die Bereitschaft der amerikanischen Regie¬
rung zu einer Zusammenarbeit betreffe die
Politik , die Wirtschaft, die gemeinsame Ver¬
teidigung, die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands und die Beseitigung des totalitären Re¬
gimes , das 17 Millionen deutschen Landsleu¬
ten mit Gewalt aufgezwungenwerde. Von dem
Ergebnis der Bundestagswahl habe das ameri¬
kanische Volk und seine Regierung mit großer
Befriedigung Kenntnis genommen . „Sie , Herr
Bundeskanzler, müssen wirklich den Eindruck
gewonnen haben, daß der Wähler der kon¬
struktiven Politik, für die Sie in den letzten
Jahren gekämpft, haben, entschlossen zuge¬
stimmt hat .“

Der amerikanische Außenminister John Fo-
ster D u 11 e s hat gleichfalls in einem Tele¬
gramm an den Bundeskanzler seiner Befrie¬
digung über das Ergebnis der Wahl Ausdruck
gegeben . Es sei offenbar, daß das deutsche
Volk das Programm eines vereinten Deutsch¬
lands im Rahmen eines vereinten Europas in
überwältigender Weise unterstützt . „Wir kön¬
nen nun in erneuter Energie im Zusammen¬
wirken mit unseren britischen und französi¬
schen Freunden Weiterarbeiten.“ Vielleicht sei
es keine leere Hoffnung , daß sogar die Sowjet¬
union eine so überwältigendeEntscheidungak¬
zeptiere und das Ihre dazu tun werde, um die
Wiedervereinigung Deutschlands zu gestatten.

Adenauer für Maßhalten
BONN. Bundeskanzler Dr . Adenauer hat

sich in Gesprächen mit CDU-Vorstandsmit-
gliedern energisch für eine Politik des Maß¬
haltens nach dem Sieg seiner Partei bei den
Bundestagswahlen ausgesprochen Der Kanz¬
ler wandte sich mit Nachdrude gegen Vor¬
würfe, daß nunmehr eine „Politik des auto¬
ritären Kurses “ einsetzen werde . Die CDU
wisse aus dem ihr von der Wählerschaftüber¬
tragenen Mandat die Verantwortung zu erken¬
nen , die ihr auferlegt worden ist.

zieht nicht mehr . Schuman und seinen fran¬
zösischen Anhängern — dasselbe gilt für Ita¬
lien — ist durch den neuen Außenminister
Adenauer der Rücken gesteift. Die schon tot¬
gesagte Europapolitik wird nun von Deutsch¬
land erneut aktiv betrieben werden. Die Zeit
der großen Europäer ist wiedergekommen. Der
6 . September berechtigt uns , die bevorstehen¬
den Aufgaben neu zu umreißen. Zuoberst
steht das riesige und schwierige Kapitel: Wie¬
dervereinigung der beiden Deutschland Da
Adenauer in dieser Frage mit einem stärkeren
Beistand der Westmächte , insbesondere Ame¬
rikas, rechnen darf , werden sich alle Verhand¬
lungen darauf abstellen müssen , wie sich die
Sowjetunion zu einer kommenden Aktivität
Deutschlands stellt. Gelingt es den erwarteten
Widerstand Moskaus zu brechen , dann können
auf irgendeine Weise durch Viererverhandlun¬
gen oder sonstwie, Kompromisse geschlossen
werden, die für die Bundesrepublik annehm¬
bar sein werden. Andernfalls wird die Wie¬
dervereinigung nicht über das hinauskom¬
men , was sich die Deutschen hüben und drü¬
ben seit Jahren wünschen .

Schneller voranschreiten wird unsres Erach¬
tens die Lösung der zweiten Aufgabe, da hier
die Verhältnisse günstiger liegen . Man wird
auf ein EntgegenkommenFrankreichs in Fra¬
gen der gemeinsamen Verteidigung Europas
warten dürfen. Gegen die Eingliederung der
Bundesrepublik in ein militärisches Sicher¬
heitssystem oder in den Atlantikpakt sind
jetzt kaum mehr ernsthafte Einwände mög¬
lich , zumal da die europäische Gemeinschaft
bereits im Sektor der Wirtschaft und der Kul¬
tur die ersten Erfolge hinter sich hat . Aden¬
auers bisherige Bemühungen um ein verein¬
tes Europa haben nun Aussicht , von den Fran¬
zosen nicht mehr verschleppt zu werden. Die
französische Presse gibt es offen zu , daß die
Wahl in Deutschland der bisherigen französi¬
schen Politik des Spielens auf Zeitgewinn den
Wind aus den Segeln genommen habe. Frank¬
reich muß , wenn es sich nicht rührt , fürchten,
von der Bundesrepublik überspielt zu werden.

Eng verknüpft mit der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft ist für Adenauer und
die Franzosen die Saarfrage, deren friedliche
und zufriedenstellende Lösung nun in ein
neues Stadium der Verwirklichung gerückt ist.
Denn es ist offensichtlich , daß die Saar das
Tor ist , durch das sowohl Frankreich als auch
Deutschland schreiten müssen , um sich dann
als Partner die Hände reichen zu können. Was
bei alledem entscheidend ist : mit dem Fort¬
schreiten des Europagedankens ist auf der
ganzen Linie sein politischer Vorgänger, der
bloß nationalstaatliche Gedanke weiterhin im
Verblassen begriffen . Eine Außenpolitik im
europäischen Rahmen bahnt sich an und da¬
für ist uns der Außenminister Adenauer ein
beruhigendes Symbol .

Pella antwortet Tito
ROM . Der italienische Ministerpräsident

Pella hatte am Mittwoch drei getrennte Un¬
terredungen mit den Missionschefs der Ver¬
einigten Staaten Großbritanniens und Frank¬
reichs in Rom Über den Inhalt der Bespre¬
chungen wurde Stillschweigen bewahrt, doch
wird in Rom angenommen , daß der Minister¬
präsident die Diplomaten über den Inhalt sei¬
ner Rede informierte, die er am Sonntag in
Rom als Antwort auf die Forderung Mar¬
schall Titos halten wird , die Stadt Triest
solle internationalisiert, das sie umgebene
Hinterland an Jugoslawien abgetreten wer¬
den . Italienische Regierungskreise haben sich
bereits gegen den Plan Titos ausgesprochen

Neues Eheglück für Rita Hayworth beginnt am
24 . September in Las Vegas. Die rötlich-blonde
Hollywood- Größe wird dort den Schlagersänger
Haymes heiraten. Haymes ist der Nachfolger Ali
Khans und Orson Welles.



Die Mitglieder des Bundestages
487 Abgeordnete und 22 Berliner Delegierte / 5 Fraktionen / Zentrumsgruppe

BONN . Bei den Bundestagswahlen wurden
487 Abgeordnete gewählt , die fünf Fraktionen
bilden werden : CDU ^CSU 244 , SPD 150 , FDP 48,
BHE 27 , DP 15. Das Zentrum stellt mit drei Ab¬
geordneten nur eine Gruppe . Im folgenden wird
ein Überblick über die Mitglieder der einzelnen
Fraktionen , nach den Ländern und nach direk¬
ter Wahl (mit 1 bezeichnet ) und Landeslisten
(mit 2 bezeichnet ) gegeben :

Christlich -Demokratische Union
Baden - Württemberg : 1. : Arthur Jahn , Erwin

Häußler , Paul Bauseil , Thomas Ruf , Hermann
Funkh , Prof . Dr . Ludwig Erhard , Dr . Rudolf Vogel ,
Dr . Eugen Gerstenmaier , Dr . Josef Brönner , Dr .
Friedrich Werber , Dr . Eduard Wahl , Gottfried Leon¬
hard , August Neuburger , Dr . Hermann Lindrath ,
Eugen Leibfried , Oskar Wacker , Josef Schüttler ,
Anton Hilbert , Lambert Schill , Dr . Hermann Kopf ,
Dr . Heinrich Höfler , Oskar Rümmele , W . Morgen -
thaler , G . A . Gedat , Fritz Schüler , Karl Gengier ,
Dr . Gebhard Müller , Bernhard Bauknecht , Kurt -
Georg Kiesinger .

2. : Frau Dr . Hildegard Bleyler , Oskar Farny , Dr .
Herbert Czaja , Ludwig Kroll , Wilhelm Lulay , Frau
Julie RösCh , Dr . Hans Furier , Eugen MauCher und
Frau Dr . Hedwig Jochmus .

Rheinland - Pfalz : 1. : Dr . Franz Josef Würmeling ,
Dr . Otto Lenz , Dr . Karl Weber , Paul Gibbert , Hugo
Mayer , Hans Richarts , Heinrich Kemper , Robert
Stauch , Josef Schlick , Ludwig KnobloCk , August
Spies , Josef Becker , Dr . Eduard Orth .

2. : Karl Walz , Maria Dietz , Johann Peter Josten ,
Annemarie Ackermann und Jakob Franzen .

Hessen : 1. : Anton Sabel , Dr . Erich Köhler , Josef
Arndgen (137 — Limburg ) , Peter Horn , Dr . Walter
Leiske , Dr . Franz Böhm , Dr . Heinrich von Bren¬
tano .

2. : Elisabeth SChwarzhaupt , Willy Massoth , Eduard
Platner , Oskar Knapp , Dr . Hermann Götz , Dr . Wal¬
ter Löhr , Wilhelm Gontrum , Elisabeth Pitz .

Nordrhein -Westfalen : i . : Dr . Helene Weber , Franz
Mühlenberg , Dr . Karl Müller , Bernhard Günther ,
Johannes Even , Aloys Lenz , Aenne Braukslepe , Dr .
Hermann Pünder , Johannes Albers , Dr . Konrad
Adenauer , Peter Etzenbach , Dr . August Dresbach ,
Paul Lücke , Peter Wilhelm Brand , Dr . Fritz Hell -
wig , Eugen Huth , Dr . Gerhard Schröder , Josef Gok -
keln , Johannes Caspers , Richard Muckermann , Dr .
Günther Serres , Josef Illerhaus , Mathias Hogen ,
Ernst Holla , Emil Solke , Heinrich Lübke , Gisela
Prätorius , Walter Kühltau , Jakob Kaiser , Dr . Leo
Storn , Fritz Berendsen , Theodor Blank , Georg Pel -
ster , Bernhard Rätsrup , Peter Nellen , Hubert Schul -
ze -Pellengahr , Dr . F . W . Willeke , B . Winkelheide ,Hermann Harnischfeger , Josef Menke , Maria Nig -
gemeyer , Dr . Friedrich Welskop , Dr . Luise Rehling ,Franz Josef Müser , Johannes Kunze , Ernst v . Bodel -
schwingh , Franz Lenze , Ernst Majonica , Aloys Feld¬
mann , Peterheinrich Kirchhof ! , Theodor Siebei .

2. : Karl Hahn , Viktoria Steinbiß , Dr . Bernhard
Bergmeyer , Dr . Robert Pferdmenges , Hermann Eh¬
ren , Heinrich Voß , Dr . Linus Kather , Heinrich
Scheppmann , Richard Oetzel , Dr . Wolfgang Pohle ,Dr . Heinrich Glasmeyer , Wilmar Sabaß , Dr . Carl
Hesberg , Heinrich Wehking , Dr . Georg Kliesing ,Theodor Teriete , Valentin Brück , Dr . Walter Kolbe ,Dr . Dietrich Bürkel , Martin Heix .

Niedersachsen : 1. : Dr . Hermann Conring , Hellmut
Heye , Heinrich Barlage , Heinrich Eckstein , Anton
Storch , Dr . Hermann Ehlers , Kurt SchmüCker , Willi
Koops , Adolf Cilien , Dr . Wilhelm Hock , Alfred Bür¬
germeister , Rudolf Schräder , Dr . Heinz Lindenberg .

2. : Dr . Else Broeckelschen , Ernst Kuntscher , Wil¬
helm Nägel , Friedrich Mensing , Wilhelm Brese , Dr .Hermann Siemer , Dr . Siegfried Mörchel , Johannes
Kortmann , Elisabeth Vietje , Hermann Friese , Dr .Karl von Buchka , Franz Varelmann .

Schleswig - Holstein : 1. : Christian GienCke , Will
Rasner , Kai -Uwe von Hassel , Hermann Glüsing ,Detlef Struve , Walter Brookmann , Heinrich Gerns ,Karl Diedrichsen , Paul Bock , Dr . Walter Bartram ,Ernst Engelbrecht Greve , Wilhelm Goldhagen , Wer¬
ner Schwarz , Otto Fürst von Bismarck .

Hamburg : l . : Dr . Gerd Bucerius , Hans Griem ,Hugo Seharnberg .
2. : Georg Schneider , Karl Franz Schmidt -Witt¬

mack , Dr . Roland Seffrin , Dr . Paul Leverkühn .
Bremen : 2. : Ernst Müller -Hermann , Karl Kramig .

Christlich -Soziale Union (Bayern)
Direkt gewählt : Josef Bauer , Dr . Richard Jäger ,Hans Demmelmeier , Dr . Franz Gleißner , Otto Gum¬

rum , Angelo Kramei , Karl Wieninger , Dr . Benno
Graf , Franz Seidel , Dr . Ludwig Franz , WolfgangKlausner , Franz Josef Strauß , Dr . Stefan Dittrich ,Dr . Hans Sehuberth , Fritz Schäffer , Max Riederer ,Freiherr von Paar zu Schönau , Josef Lermer , Franz
Unertl , Anton Donhauser , Karl Kahn , Alois Nie¬
deralt , Hermann Höcherl , Hugo Geiger , Emil Kern -

Abgeschobene Wahlstörer
LÜBECK . Die Lübecker Polizei brachte am

Mittwoch 146 FDJ - und SED - Angehörige an
die Zonengrenze . Die Agitatoren waren in der
vergangenen Woche vom Bundesgrenzschutz
festgenommen worden .

mer , Dr . Michael Horlacher , Max Spörl , Friedrich
Bauereisen , Dr . Werner Dollinger , Dr . Georg von
Manteuffel , Richard Stücklen , Hugo Karpf , Gustav
Fuchs , Dr . Maria Probst , Dr . Karl Alfred Kihn , Dr .
Josef Ferdinand , Kleindienst , Dr . Josef Oesterle ,
Hans Schütz , Philipp Meyer , Josef Spies , Karl Graf
von Spreti , Hans August Lücker , Friedrich Funk .

Über die Landesliste : Dr . Edel traut Kuehtner , Dr .
Walter Rinke , Georg Stiller , Gerhard Wacher , Dr .
Graf Henckel , Franz Wittmann , Georg Lang , Frau
Geisendürfer , Edmund Leukert , Anton Miller .

Zentrum
Nordrhein - Westfalen : 1. : Johannes Brockmann .
2. : Franz Böhner , Josef Rösing .

Sozialdemokratische Partei
Bayern : 1. : Herbert Hauffe , Walter Saßnick , Max

Seidel .
2. : Franz Marx , Käte Strobel , Franz Höhne , Ri¬

chard Reitzner , Arno Behrisch , Hanns -Heinz Bauer ,
Fritz Hörauf , Valentin Baur , Georg Kurlbaum , Dr .
Gerhard Kreyssig , Georg Dewald , Lisa Albrecht ,
Ernst Zühike , Hans Müller , Walter Seuffert , Hans
Bals , Alfred Frenzei , Josef Wagner , Karl Herold ,
Georg Kahn -Ackermann , Franz op den Orth , Willy
Thieme .

Baden - Württemberg : 1. : Dr . Karl Mommer , Dr .
Carl Schmid .

2. : Erwin Schüttle , Frau Emmy Meyer -Laule , Fritz
Erler , Dr . Hermann Veit , Friedrich Maier , Helmut
Bazille , Ernst Paul , Marta Schanzenbaeh , Werner
Pusch , Frau Clara Döhring , Walter Faller , Oskar
Matzner , Wilhelm Traub , Fritz Corteriert .

Rheinland -Pfalz ; 1. : Willy Müller , Friedrich Wag¬
ner . 2. : Adolf Ludwig , Emil Bettgenhäuser , Max
Seither , Peter Jacobs , Willy Ordenthal , Anton Diel ,
Hermann Tritteiwitz .

Hessen : 1. : Prof . Dr . Ludwig Preller , Rudolf Frei¬
hof , Dr . Adolf Arndt , Wilhelm Reltz , Willi Richter ,
Jakob Altmeier , Hermann Schmitt , Wilhelm Banse ,
Ludwig Metzger , Heinrich Ritzel .

2. : Georg August Zinn , Wenzel Jaksch , Lucle
Beyer , Hans Merten , Willi Birkelbach , Karl Witt¬
rock .

Nordrhein - Westfalen : 1. : Karl Bergmann , Friede¬
rike Nadig , Artur Ladebeck , Heinrich Höcker , Au¬
gust Berlin , Wilhelm Mellies , Dr . Paul Bleiß , Erich
Meyer , Heinrich Sträter , Dr . Walter Menzel , Diet¬
rich Keunig , Otto Dannebom , Robert Geritzmann .

2. : Richard Kinat , Luise Albert , Heinz Kühn , Dr .
Gerhard Lutkens , Rudolf - Ernst Heiland , Hans
Böhm , Hermann Runde , Dr . Heinrich Deist , Werner
Jacobi , Werner Hansen , Erwin Lange , Erwin Welke ,Wilhelm Gefeller , Llesel Kipp -Kaule , Hugo Rasch ,Josef Hufnagel , Matthias Moll , Wilhelm Tenhagen ,Robert Daum , Robert Görlinger , Alfred Gleisner ,Josef Hellenbrock , Karl Wienand , Heinz Pöhler ,August Brüse , Josef Scheuren , Alma Kettig , Jakob
Könen , Grete Rudoll , Fritz Eschmann , Fritz Hein¬
rich , Willy Könen , Trudel Meyer , Johann Heide ,Paul Putzig .

Niedersachsen : 1. : Georg Peters , Lisa Korspeter ,Egon Franke , Erich Ollenhauer , Hans Jahn , Ernst
Weltner , Dr . Heinrich Greve , Elionor Hubert , Otto
Arnholz , Dr . Joachim Schöne , Dr . Martin Schmidt .2. : Ernst Winter , Heinz Frehsee , Franziska Ben¬
nemann , Herbert Kriedemann , Fritz Ohlig , Hans
Hermsdorf , Dr . Fritz Wenzel , Otto Ziegler , Moritz -
Ernst Priebe , Heinrich -Wilhelm Ruhnke .

Schleswig -Holstein : 2. : Bruno Diekmann , KurtPohle , Annemarie Renger , Dr . Fritz Baade , Dr .Wilhelm Gülich , Reinhold Rehs , Karl Regling .

Bonn zählt über 133 000 Einwohner . Bonn . —
Gegenwärtig zählt Bonn 133 075 Einwohner . Der
Zuzug in die Bundeshauptstadt hält unvermin¬
dert an . Mit mehr als 40 Menschen auf einem
Hektar zählt Bonn zu den am dichtesten besie¬
delten Großstädten des Bundesgebietes . Die Flä¬
chengröße des Stadtgebietes beträgt nur 3128
Hektar .

Handwerk : Abgeordnetenzahl verdoppelt . Bonn .
— Der Zentralverband des deutschen Handwerks
teilte am Mittwoch in Bonn mit , daß das deut¬
sche Handwerk im neuen Bundestag doppelt so¬
viel Vertreter haben werde wie bisher . Zu den
elf Wiedergewählten kämen elf neue Volksver¬
treter hinzu , die dem Handwerkerstand angehö¬
ren oder ihm verbunden sind . Von den 22 Par¬
lamentariern gehörten 15 der CDU/CSU , 4 der
SPD , 2 der DP und einer der FDP an .

Semjonow beriet Ausgang der Wahl mit SED -
Politbüro . Berlin — Das SED -Politbüro ist in
Anwesenheit des sowjetischen Hohen Kommis¬
sars in Deutschland , Wladimir Semjonow , zu ei¬
ner Beratung am Dienstag über den Ausgang
der Bundestagswahlen zusammengetreten . Gro¬
tewohl und Ulbricht sollen auf der Sondersitzung
von Semjonow beschuldigt worden sein , die kom¬
munistische Partei Westdeutschlands im Wahl¬
kampf ungenügend unterstützt zu haben . Ferner
soll der sowjetische Hohe Kommissar angekün -

Hamburg : l, ; Herbert Wehner . 2. : Karl Meltmann ,
Irma Keilhack , Hellmut Kalbltzer , Peter Blachstein ,
Gertrud Lockmann , Helmut Schmidt .

Bremen : 1 . : Hermann Hanslng , Dr . Siegfried
Bärsch , Philipp Wehr .

Freie Demokratische Partei
Bayern : l . : Dr . Wolfgang Stammberger , Dr . Heinz

Starke . 2. : Dr . Thomas Dehler , Konrad Frühwald ,
Dr . Hans Wellhausen , Dr . Herta Ilk .

Baden - Württemberg : 2. : Dr . Reinhold Maier , Dr .
Karl Hoffmann , Robert Margulies , Hans Lenz , Dr .
Ewald Bücher , Wilhelm Stahl , Hanns Schloß .

1. : Adolf Mauk , Dr . K . G . Pfleiderer .
Rheinland - Pfalz : 1. : Fritz Neumayer , Karl Lahr ,

Dr . Karl Atzenroth , Anton Eberhard .
Hessen : l . : Heinrich Faßbender , August Martin

Euler , Dr . Ludwig Preiß , Dr . Ludwig Schneider , Dr .
Victor Emanuel Preusker . 2. : Karl Hepp , Dr . Ri¬
chard Hammer , Dr . Max BeCker , Heinrich Rodemer .

Nordrhein - Westfalen : 1. : Karl Wirths . 2. : Franz
Blücher , Dr . Friedrich Middelhauve , Dr . Erich Men -
de , Willi Weyer , Hasso von Manteuffel , Walter
Kühn , Lotte Friese -Korn , Hermann Schwann , Wal¬
ter Scheel , Dr . Prinz Hubertus zu Löwenstein , Dr .
Martin Blank .

Niedersachsen : 1 . : Robert Dannemann , Dr . Wal¬
ter Drechsel . 2. Artur Stegner , Alfred Ormen , Dr .
Herwart Mießner .

Schleswig - Holstein : 2. : Dr . Wilhelm Jentsch .
Hamburg : 2. : Dr . Hermann Schäfer , Willy Max

Rademacher .
Deutsche Partei

Baden - Württemberg : 2. : Dr . Ernst Christoph Brüh -
ler .

Hessen : 2. : Dr . Helmuth Schranz .
Nordrhein -Westfalen : 2. : Dr . Heinrich Schild .
Niedersachsen : l . : Karl Müller , Heinrich Hellwege ,Dr . Hans -Joachim von Merkatz , Dr . Hans -Christoph

Seebohm , Hans Matthes , Heinrich Zimmermann ,Rudolf Eickhoff , Alex Elbrächter .
Schleswig - Holstein : 2. : Otto Wittenberg .
Hamburg : l . : Albert Walter , Fritz Becker .
Bremen ; 2. : Herbert Schneider .

BHE
Bayern : 2. : Dr . Theodor Oberländer , Dr . Willi

Guthsmuths , Dr . Walter Eckhardt , Dr . Willi Reich¬
stein , Dr . Wilfried Keller , Dr . Paul Sornik , Rein¬
hold Bender , Dr . Otto Klötzer .

Baden -Württemberg : 2. j Eduard Fiedler , Dr . Karl
/Mocker , Erwin Feiler .

Hessen : 2. : Dr . Fritz Czermak , Lothar Kunz , Frank
Seiboth .

Nordrhein - Westfalen : 2. : Helmut Petersen , GeorgKörner , Heinz Gemein .
Niedexsachsen : 2 . : Friedrich von Kessel , Egon En -

gell , Erni Finselberger , Walter Kutschera , Horst
Haasler , Ernst Srock , Martin Elsner .

Schleswig -Holstein : 2. : Waldemar Kraft , Dr . Al¬
fred Gille , Eva Gräfin Finckenstein .

*
Außerdem ziehen 22 Berliner Abgeordnete ins

Bundeshaus ein . Sie wurden vom Berliner Abge¬
ordnetenhaus delegiert und sind nicht stimmberech¬
tigt .

SPD : Willy Brandt , Franz Neumann , Kurt Neu¬
bauer , Professor Ernst Schellenberg , Louise Schrö¬
der , Jeanette Wolff , Wilhelm Königswarter , Richard
Schröter , Kurt Mattick , Gustav Klingelhöfer , Grete
Heise . CDU : Dr . Robert Tillmanns , Ernst Lemmer ,Dr . Heinrich Krone , Dr . Ferdinand Friedensburg ,Dr . Agnes Magsein , Josef Stingl . FDP : Dr . Hans
Reif , Dr . Hans Henn , Dr . Rudolf WÜ1 . Dr . Marie
Elisabeth Lüders . Neu in den Bundestag ziehen die
Abgeordneten Mattick , Klingelhöfer , Heise von der
SPD , Stingl von der CDU und Lüders von der FDP
ein .

digt haben , daß die UdSSR nach dem WahlsiegeAdenauers auf außenpolitischem Gebiet „weitge¬hende Konsequenzen “ ziehen wolle .
Ulbricht zieht Bilanz . Berlin . — Unter derÜberschrift „Was brachte der neue Kurs ? “ ziehtder eiste Sekretär der SED und stellvertreten¬

der Ministerpräsident der Sowjetzone , WalterUlbricht , am Mittwoch in der sowjetamtlichen
„Täglichen Rundschau “ eine Bilanz der Politikin der Sowjetzone in den vergangenen drei Mo¬naten . Ulbricht weist besonders auf die Hilfeder Sowjetunion hin , durch die es möglich ge¬wesen sei , die Einfuhr an Lebensmitteln bedeu¬
tend zu erhöhen . Er beziffert die sowjetischeHilfe mit einer Gesamtsumme von 13 5 Milliar¬
den Mark .

Churchill besucht Königin Elizabeth . London . —
Ministerpräsident Churchill wird Anfang näch¬
ster Woche Königin Elizabeth auf Schloß Bal¬
moral in Schottland einen dreitägigen Besuch ab¬
statten . Der Ministerpräsident pflegt die könig¬
liche Familie wenigstens einmal während ihres
Sommeraufenthalts in Schottland zu besuchen .

Der Papst leicht erkrankt . Castel Gandolfo . —
Papst Pius XII . leidet gegenwärtig an einer Ner¬
venentzündung der rechten Schulter , wie aus
seiner Umgebung verlautet . Er setzt jedoch die
Reihe der Audienzen in seiner Sommerresidenz
Castel Gandolfo fort .

WIRTSCHAFT

Bilanz der FunkaussteJiung
Die Hoffnungen , mit denen die Hersteller von

Radioapparaten und Fern ^fehgeräten nach Düs¬
seldorf zur „Großen Deutschen Rundfunk -,Phono - und Fernseh -Ausstellung gegangen sind ,haben sich erfüllt , erklärte Direktor Dipl .-Ing .Kurt Hertenstein , der 1. Vorsitzende der Fach¬
abteilung Rundfunk und Fernsehen im ZVEJ .Die ausgestellten Radioapparate , vom kleinsten
Gerät bis zum Luxus -Musikschrank , wurden vom
Handel im großen Umfang disponiert , der mit
einer starken Nachfrage für die kommenden Mo¬
nate rechnet . Fast alle Fabriken konnten ihre
Produktion bis Ende dieses Jahres an den Groß -
und Einzelhandel verkaufen . Naturgemäß war
eine Nachfrage nach Fernsehgeräten nicht im
gleichen Umfange zu verzeichnen , doch rechnet
man in Kreisen der Industrie als Folge der Aus¬
stellung auch mit einer starken Belebung des
Umsatzes in Fernsehgeräten . Die Darbietungen
der deutschen Fernsehsender , die während der
Ausstellungstage aus Düsseldorf kamen , hatten
eine starke , positive Resonanz beim Publikum
und haben das Interesse am Kauf von Fernseh¬
geräten sehr gesteigert . Die Aussteller waren
auch von dem starken ausländischen Besuch sehr
beeindruckt , den die Düsseldorfer Ausstellung
gehabt hat . Die ausländischen Interessenten ka¬
men übrigens zum größten Teil nicht als interes¬
sierte „Sehleute “

, sondern hatten durch Hergaba
von Aufträgen erheblichen Anteil an dem ge¬
schäftlichen Erfolg der Ausstellung . Die notier¬
ten Auslandsaufträge haben es als sicher er¬
scheinen lassen , daß die Exporte der deutschen
Radio - Industrie 1953 die des vergangenen Jahres
überschreiten werden . Auch die Phono -Industria
und die Fabriken von Einzelteilen und Zubehör
können auf ein gutes Geschäftsergebnis zurück¬
blicken .

Weiterhin gutes Geschäft
FRANKFURT . Die Internationale Frankfurter

Herbstmesse wurde am dritten Tag von 39 000
Einkäufern , darunter 4000 Ausländern , besucht ,
die fast allen Branchen ein gutes bis sehr gutes
Geschäft brachten . Für alle Warengruppen er¬
weist sich der Markt nach Mitteilung der Messe¬
leitung sehr aufnahmefreudig . Insbesondere
konnten die 190 Berliner Firmen , die sich über
alle Branchen verteilen , gut ins Geschäft kom¬
men und über Erwarten gute Erfolge erzielen .
Bei den Textilherstellern verstärkte sich noch
die Dispositionsfreudigkeit des Handels , so daß
die Produktion weitgehend bereits bis Jahres¬
schluß ausverkauft ist . Allgemein besteht der
Eindruck , daß der Einzelhandel jetzt den lang¬
fristigen Produktionsvcünschen der Fabrikanten
gerecht wird .

Mittelmäßige Obsternte
BONN . Die diesjährige Obsternte im Bundes¬

gebiet vsird kleiner ausfallen als die des Vor¬
jahres . Der Mindestertrag gegenüber 1952 ist nach
der Vorschätzung bei Äpfeln mit minus 18 Pro¬
zent , bei Birnen mit minus 7 Prozent und bei
Pfirsichen mit minus 41 Prozent am größten . An
Himbeeren wurden 11 Prozent mehr geerntet al»
im Vorjahr . Der Ertrag der Pflaumen und
Zwetschgen entspricht etwa dem des Vorjahres .
Im ganzen kann die Obsternte 1953 als mittel¬
mäßig angesehen werden ,

Gutes Bodenseeobst sehr gefragt
Tettnang . Die Auswirkungen der Fröste und

der schweren Hagelschläge , die in diesem Jahr «
über das Bodenseegebiet niedergingen , zeigen
sich deutlich bei den Tettnanger Obstversteige¬
rungen , die nur geringe Anfuhren aufweisen .
Gut gefragt ist bestsortiertes Qualitätsobst , da*
auch für den Erzeuger befriedigende Preise ein¬
bringt . Die Preise für je 50 kg Tafeläpfel liegen
je nach Sorte und Qualität zwischen 14 und 28
DM . für Tafelbirnen zwischen 16 und 25 DM.
Zwetschgen fanden bei 10 DM je Ztr . keine Ab¬
nahme . In 8 bis 10 Tagen beginnt am Bodense *
die Spätzwetschgenernte .

Holzfachleute im Metzinger Wald
METZINGEN . Am Dienstag unternahmen rund

40 Teilnehmer des europäischen Produktivitäts¬
kongresses der Wald - und Forstwirtschaft , di*
gegenwärtig in Stuttgart tagt , eine Lehrfahrt in
den Forstbezirk Metzingen , um hier die Leistun¬
gen ausländischer raschwüchsiger Baumarten im
Vergleich zu deutschen Beständen zu studieren .
Als hervorstechendes Ergebnis der Besichtigung
konnte die Mehrleistung der aus Amerika stam¬
menden Duglasie festgestellt werden , die die Lei¬
stung der deutschen Fichte auf dem schweren
Lehmboden dieses Gebietes an Höhe , Holzertrag
und Qualität erheblich übertrifft .

Kleine Weltchronik

R OMAN EINIS VERSCHOLLENEN
VON VAN OER H UR HZ '
Copyright by Duncker , Presse -Agentur , Berlin
durcii Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(19 . Fortsetzung )
„Sie lehnen es also ab , mir den Namen

dieses seltsamen Herrn zu nennen ? “
„ Jawohl !“
„Dann muß ich mich zum Einwohnermelde¬

amt bemühen .“
„ Bitte sehr .“
„Wo ich aber wenig Glück haben werde ,weil der seltsame Herr nicht polizeilich ge¬

meldet ist . “
„ Das hat er auch nicht nötig , solange er

nicht acht Tage hier ist “
Felsink machte ein sehr überlegenes Ge¬

sicht .
„Ja , wenn er einen festen Wohnsitz nach -

weisen kann .“

„ Wird er schon . “
„Sie sind also dessen nicht sicher ? Dann

rate ich Ihnen , vorsichtig zu sein . Sie können
nämlich Ungelegenheiten mit der Polizei be¬
kommen . Besonders bei einem so verdäch¬
tigen Menschen wie Ihrem Untermieter , der
sich anders nennt , als er heißt .“

„Davon weiß ich nichts . “
„ Ich habe Sie aber jetzt davon in Kenntnis

gesetzt “

„Auf leere Behauptungen gebe ich nichts .“
Felsink zündete sich eine Zigarette an . Er

tat es gegen die Regeln der Höflichkeit , um
darauf hinzuweisen , daß er nicht die Absichthabe , wegzugehen .

■7±i ^0^ en Wlr 11118 nicht lieber etwas ge¬mütlicher unterhalten , Frau Lüdiger ? Sienaben es doch nicht nötig , als unbescholtene
■trau sich in Ungelegenheiten mit der Polizeizu stürzen . Wissen Sie überhaupt , wen Siehier im Hause haben ? “

„Einen Herrn , den ich genau kenne und
für den ich einstehe .“

„Mit Namen ? “
„Das geht Sie nichts an .“
Felsink stand auf . „Ich wollte Sie nur

freundschaftlich gewarnt haben .“
„Ich brauche Ihre Warnungen nicht .“
„ Wie Sie wollen .“
„Eben . “
„Dann werde ich den seltsamen Herrn

durch die Polizei feststellen lassen .“
Auch durch diese Drohung ließ sich Frau

Lüdiger nicht aus der Fassung bringen . „ Ich
nehme an , die Polizei wird Besseres zu tun
haben .“

„ Noch eine Frage , Frau Lüdiger , durch die
vielleicht ein Mißverständnis aufgeklärt wird .
Wer hat außer dem seltsamen Herrn gestern
nachmittag von hier aus telefoniert ? “

„ Das weiß ich nicht , denn ich war den
ganzen Nachmittag nicht zu Hause .“

„Diese Aussage werden Sie voraussichtlich
vor der Polizei wiederholen müssen ."

„ Von mir aus vor dem Herrn Polizei¬
präfekten selbst .“

Damit beendete Frau Lüdiger die Unter¬
haltung .

Sobald Felsink die Wohnung verlassen
hatte , lief sie in ihr Zimmer zurück und brach
in Tränen aus . Wenn doch bloß dieser
Mensch wieder aus der Wohnung heraus
wäre ! Daß auch gerade eins der Zimmer
frei sein mußte !

Währenddessen führte der Mann , der sich
Baron von Trotsch nannte , ein wichtiges
Telefongespräch . Er versuchte wiederum , Irene
zu erreichen , und war nicht wenig erstaunt ,
als man ihm in liebenswürdiger Form die
Adresse mitteilte : Baden - Baden , Hotel
Europe . Vielleicht war es ohnehin geraten ,
Berlin so schnell wie möglich zu verlassen .
In Baden - Baden würde er jedenfalls gute
alte Bekannte treffen . Irene und Mrs . Grissy
— ein seltsamer Zufall !

Dann wurde geklopft und ohne eine Ant¬
wort abzuwarten , trat Frau Lüdiger ein .

„Was gibt es ?“
Ueber dieses unverschämte „ Was gibt es ? “

ärgerte sich Frau Lüdiger , sooft sie es hören
mußte .

„Was es gibt ? “ fragte sie , ohne sich länger
zu beherrschen . „ Sie müssen sofort das Haus
verlassen . Am besten für immer .“

Der Baron wandte langsam den Kopf und
sah die aufgebrachte Frau mit niederträch¬
tigem Lächeln an .

„ Haben Sie das Zimmer vermietet ? “
„Das soll Ihnen gleichgültig sein .“

„Ist es mir auch . Ich muß nur wissen :
Kann ich nicht bei Ihnen Unterkommen , dann
bei Ihrer Tochter , eines ist mir so lieb wie
das andere .“

Frau Lüdiger stellte sich breit vor ihm auf .
Ihre Augen funkelten wie die einer Katze .
Man hätte kaum vermuten können , daß diese
gutmütig und harmlos aussehende Frau einen
so bösen Blick haben konnte .

„ Eines habe ich Ihnen gesagt , und daran
halten Sie sich : Wenn Sie meine Tochter
nicht in Ruhe lassen , passiert ein Unglück !“

Der Mann lachte höhnisch auf , wobei die
scharfen Falten in seinem hageren Gesicht
sich noch tiefer ausprägten . „ Was sollte schon
für ein Unglück geschehen ? “

„ Sie müssen fort von hier , weil die Polizei
hinter Ihnen her ist . “

„ Soll sie ruhig sein , wenn sie Zeit und
Lust dazu hat . Das also wäre kein Grund .“

„Sie wissen , daß Sie nicht gemeldet sind .“

„ Das könnte man schlimmstenfalls noch
nachholen .“

Gegen diese Gleichgültigkeit fühlte sich
Frau Lüdiger machtlos .

Sie versuchte «c noch einmal mit gutem
Zureden : „ Wollen Sie denn , daß ich als un¬
bescholtene Frau mit der Polizei zu tun
bekomme ? “

Der Baron blinzelte ihr mit unverkenn¬
barem Spott zu . „Unbescholten ? Na , na !
Unter dem Motto : Wo kein Kläger ist , ist
kein Richter !“

Es schien ihr das Beste , schweigend darüber
hinwegzugehen .

„ Also wann ziehen Sie ? “
„ Soll das eine Drohung sein ? “

„Sie wissen , daß es mir peinlich wäre ,
wenn die Polizei Sie hier fände !“

„ Und Sie sollten wissen , daß ich nicht zart¬
fühlend genug wäre , darauf Rücksicht zu
nehmen , wenn . . .“ Er machte eine Pause ,
nur um sie noch etwas hinzuhalten .

„ Wenn ? “
„Wenn ich nicht ohnehin die Absicht hätte ,

Berlin und damit Ihr gastfreies Haus zu
verlassen . Mit der guten Absicht allein ist e*
nur leider nicht getan . Es muß auch die
Möglichkeit vorhanden sein . Berlin verlassen ,
heißt reisen , und Reisen kostet Geld . Nicht
viel , aber immerhin etwas .“

„ Sie wollen also auch noch Geld vor mir
erpressen ? “

Er zuckte verächtlich die Schultern .
„ Sie scheinen es eiliger zu haben als ich .

Kommt Zeit , kommt Rat . Kommt Rat ,
kommt Geld . Im Grunde genommen handelt
es sich nur darum , das Verfahren etwas ab¬
zukürzen . Ich möchte natürlich sehen , über
die Grenze zu kommen .“

„ Das wäre das Klügste , was Sie machen
könnten .“

„ Ist , wie gesagt , auch meine Absicht .“
Eine Weile schwiegen beide . Einer musterte

den andern . Dann sagte Frau Lüdiger in
einem Ton , der ihre Bereitwilligkeit stark
begrenzte :

„ Wieviel brauchen Sie ? “
Der andere wußte genau , daß allzuviel bei

der armen Frau nicht zu holen war . Im
übrigen lag ihm daran , diese kleine Trans¬
aktion möglichst schnell und glatt abzu¬
wickeln .

„Dreihundert . “
„Wann ziehen Sie ? “
„ Heute abend .“
„Nein , sofort .“
„ Wenn es sein muß .“
Eine halbe Stunde später war Frau Lüdiger

von ihrem gefährlichen Mieter befreit . Vom
Fenster aus sah sie noch , wie er in einer
Taxe davonfuhr . Schuft ! dachte sie . Hoffent¬
lich schnappen sie dich bald wieder !

1^ 1,1 uz : / .'. !1 ■ '
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„Flüssiges Gold“ gesucht
Erdölbohrungen kosten viel Zeit und Geld / Deutschland fördert zwei Mill . Tonnen jährlich

Stuttgart . Wer von Bohrtürmen und Erdölför¬
derung hört , denkt unwillkürlich an die riesigen
Ölfelder Amerikas , Persiens , Rumäniens oder
des Kaukasus . Nicht ohne weiteres werden ihm
Sinn und Funktion der bis zu 50 m Höhe aufra¬
genden eisernen Gestelle klar , die sich bei uns
lm Rheintal bei Bruchsal und Karlsruhe , dann
im Südbadischen bei Müllheim und in Ober -
»chwaben finden .

Nach dem „flüssigen Gold “ wurde in Südwest¬
deutschland schon vor dem Kriege geforscht . Erd¬
öl kann im Vorland eines Faltengebirges — im
Südwesten sind das die Alpen — in Gesteins¬
schichten Vorkommen , die porös sind oder Klüfte
haben , in denen sich das Öl ansammeln kann .
In Voralpen - und Schollengebieten hat sich das
Erdöl , wie heute erwiesen ist , im Laufe der
Jahrtausende aus in die Erde eingeschlossenen
kleinen Lebewesen gebildet , die an der Grenze
«wischen Tier und Pflanze liegen . Im Südwesten
finden sich Gesteinsschichten , die öl speichern
können , ausschließlich im oberschwäbischen Ter -
tiaer zwischen Bodensee und Donau sowie im
Rheintal .

In Oberschwaben deuten auf Erdöllager die
Ergebnisse von Bohrungen hin , die zwischen
Waldsee und Ravensburg vorgenommen wur¬
den . Zwar betrachten Geologen und Geophysiker
die Förderung von „einigen Litern “ flüssigen Öls
noch keineswegs als Beweis dafür , daß Ober¬
achwaben etwa im Erdöl „ schwimmt “ . Ob der

Molassetrog zwischen Bodensee und Donau so¬
viel Erdöl enthält , daß sich ein Abbau lohnt ,
wird sich nach Auffassung der Fachleute erst
nach einer Reihe von weiteren sogenannten Auf¬
schlußbohrungen zeigen , mit denen sich die erd¬
ölsuchende Firma an die möglichen Lager buch¬
stäblich herantasten muß .

Wie zeitraubend und kostspielig die Erdölsuche
ist , geht daraus hervor , daß jede Bohrung , die ln
2000 bis 4000 m Tiefe führen muß , von einem
halben Jahr bis zu eineinhalb Jahren dauert und
200 000 bis zu einer Million DM kostet . Für das
Risiko spricht die Erfahrung , daß selbst in den
erdölreichsten Gebieten der Welt , wie etwa in
den USA , 95 Prozent aller Bohrungen erfolglos
sind .

Vor kurzem sind neue Bohrungen zwischen
Karlsruhe und Bruchsal „fündig “ gewor¬
den , wie es in der Fachsprache heißt . Zusammen
mit den neuen Erdölfunden zwischen Karlsruhe
und Bruchsal liegt die gegenwärtige monatliche
Erdölförderung Südwestdeutschlands bei 2400
Tonnen . Diese ölmenge bildet einen verhältnis¬
mäßig kleinen Anteil an den nahezu zwei Millio¬
nen Tonnen Erdöl , die jährlich im Gebiet der
Bundesrepublik gefördert werden .

Zu einer Intensivierung der Erdölsuche könnte
nach Ansicht von Fachleuten das Finanzierungs¬
verfahren beitragen , das vor dem Kriege in
Deutschland angewendet wurde . Damals hatte
der Staat an Ölfirmen Konzessionen für be¬

stimmte Gebiete erteilt , die nach den Untersu¬
chungen der Geologen und Geophysiker Öl ent¬
halten konnten . Die Kosten der Bohrungen über¬
nahm dann im wesentlichen der Staat . Seine Zu¬
schüsse waren verloren , wenn die Bohrungen er¬
gebnislos verliefen . Wurden sie jedoch „ fündig “ ,
so mußten dem Staat neben der Rückzahlung
seines Darlehens noch zehn Prozent der gesamten
Ölproduktion als sogenannter Förderzins abge¬
geben werden .

Wann die in Oberschwaben und auch im Rhein¬
fall vermuteten größeren öllager erschlossen sein
werden , ist noch ungewiß . Bei der Langwierig¬
keit der Erdölsuche werden Jahre vergehen .
Fließen jedoch einmal die Quellen , so wird der
aus der Erde hervorbrechende Reichtum in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit die Kosten und Mühen
der Frdölsuche entgolten haben .

Mainau im Blütenkranz der Dahlien
Konstanz . 15 000 Dahlien aus 150 Sorten blühen

zur Zeit auf der Insel Mainau und verwandeln
das Eiland in ein Paradies . Aus Anlaß des 100-
jährigen Bestehens des Parks der Insel wird
auch in diesem Jahr vom 12. bis 19 . September
eine „Woche der Dahlie “ stattfinden . Die Blu¬
men stehen auf dem östlichen Vorgelände des
Schloßberges in einer reizvoll an die Landschaft
angepaßten Anlage . Die Besucher der Insel sol¬
len wie im vergangenen Jahr die schönste Sorte
selbst wählen . Dazu werden 15 000 „Wahlzettel “
ausgegeben . Im Rahmen eines Festaktes soll am
19. September im weißen Saal des Schlosses die
Prämiierung der schönsten Sorte erfolgen . Die
Woche klingt aus mit einem Dahlienfest , bei dem
der Inselgarten erleuchtet wird .

Aus Nordwürttemberg

Aus SOdwörtfemberg
Tübingen erhält Touring -Motel

Tübingen . Das erste Touring -Motel (Motor -
Hotel ) Süddeutschlands wurde am Mittwoch in
Tübingen an der Kreuzung der beiden Bundes -
»traßen Stuttgart -Rottweil und Herrenberg -Reut¬
lingen eröffnet . Das Tübinger Motel kann in je¬
der Nacht vierzig Gäste in geschmackvoll einge¬
richteten Zimmern mit allem Komfort , wie Bad ,
Dusche , Telefon usw . aufnehmen . Zu dem Motel
gehören ferner eine Gaststätte , Bierstube . Ga¬
ragen und zwei Tankstellen mit Wagen -Pflege¬
itationen , ln denen auch kleinere Reparaturen
ausgeführt werden können . Für später ist der
Bau einer modernen Reparaturwerkstatt neben
dem Motel vorgesehen . Das Motel ist vor allem
für Kraftfahrer gedacht , die hier ihre Reise ,
Ohne erst in die Stadt einfahren zu müssen , un¬
terbrechen können und dabei für sich und ihre
Fahrzeuge eine gute Unterkunft finden .

Harmonika -Pionier 60 Jahre alt
Trossingen . Der Harmonika -Pionier Hermann

■ chittenhelm , Trossingen , wird heute 60
Jahre alt . Der Jubilar , der in B o 11 bei Obern¬
dorf a . N . geboren wurde , spielte bereits mit
vier Jahren drei Instrumente . Bald war er auch
ein begeisterter Handharmonikaspieler . Nach dem
Kriege nahm er enge Beziehungen zu den Har¬

monikawerken Hohner in Trossingen auf . Im
Jahre 1925 gründete er ein Akkordeonquintett
und zwei Jahre später das erste deutsche Ak¬
kordeonorchester , das als „Hohner -Handharmo -
nika -Orchester “ im In - und Ausland bekannt
wurde . Im Jahre 1931 entstand unter seiner Lei¬
tung die Städtische Musikschule in Trossingen ,
das einzig staatlich anerkannte Musiklehrer -Se-
mlnar für Harmonika -Instrumente . Neben dieser
Arbeit reiste Schittenhelm durch viele europä¬
ische Länder und gastierte an in - und ausländi¬
schen Rundfunksfationen .

Jugendliche Einbrecher mit Auto
Ravensburg . Vor einigen Tagen wurden in

Weingarten zwei junge Leute aus Tübin¬
gen und Ravensburg bei dem Versuch , einen
Pkw aufzubrechen , von der Landespolizei fest¬
genommen . Beim Verhör in Ravensburg stellte
sich heraus , daß sie Mitglieder einer reisenden
Einbrecherbande sind der noch andere junge
Männer aus Ravensburg und R o t an der Rot ,
ferner ein 18jähriges Mädchen aus Weingarten
und ein 15iähriges Mädchen aus Krefeld an¬
gehören . Sie bereisten mit einem Kraftwagen
das Bodenseegebiet und verübten Einbrüche und
Diebstähle in Bad Schachen , Immenstaad und
Nußdorf , außerdem Bauernhauseinbrüche und
Kioskeinbrüche .

Caritastag vom 11 .—13 . September
Stuttgart . Der Caritasverband für Württem¬

berg (Diözese Rottenburg ) wird vom 11 . bis 13 .
September seinen diesjährigen öffentlichen Ca¬
ritastag veranstalten . Mit den Haussammlungen
wird bereits am 7. September begonnen , die
Straßensammlungen setzen am 11 . September
ein . Der Caritastag soll dem Verband die finan¬
zielle Grundlage für ein weiteres Jahr caritati -
ver Tätigkeit sichern .

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Stuttgart . Die Zahl der Arbeitslosen in Baden -

Württemberg ist auch im August weiter zurück¬
gegangen . Sie verringerte sich um insgesamt
2668 und betrug damit noch 60 304. Nordbaden
steht mit über 24 600 Arbeitslosen nach wie vor
an der Spitze der vier südwestdeutschen Landes¬
bezirke .

Wodibor gibt es nicht
Stuttgart . Der 42jährige Gewohnheitsverbre¬

cher Adam W o b i d o r aus Reutlingen , mit des¬
sen Verhaftung man , wie wir gestern berichte¬
ten , glaubte , den Hohenzollemdiebstahl aufklä¬
ren zu können , hat , wie die Kriminalpolizei in
Stuttgart inzwischen feststellte , mit dem Dieb¬
stahl nichts zu tun . Man hatte zunächst Wobidor
als den Käufer der Bolzenschere , die als Ein¬
bruchinstrument verwendet worden war , an Hand
einer Verbrecherkartei identifizieren wollen . Bei
der Gegenüberstellung Wobidors mit dem Ver¬
käufer des Stuttgarter Fachgeschäftes erkannte
ihn dieser nicht als den Käufer .

Wenig Wein , aber gut
Weinsberg . Nach Ansicht des Landessachver¬

ständigen für Weinbau in Weinsberg wird die
diesjährige Weinlese in Württemberg sehr unbe¬
friedigend ausfallen . Man rechnet mit einem
durchschnittlichen Ertrag von etwa einem Sechs¬
tel bis einem Siebentel eines normalen Herbstes .
Mit seinem Ertrag dürfte Württemberg prozen¬
tual noch hinter den anderen Ländern Zurück¬
bleiben . Besonders schlimme Ausfälle werden
aus dem Taubertal , den Rändern der Alb sowie
in Nordwürttemberg aus dem Tal von Jagst und
Kocher und dem Raum Weinsberg gemeldet .
Die Qualität des Weines verspricht nach der au¬
genblicklichen Lage allerdings außerordentlich
gut zu werden .

Soldatentagung in Bad Boll
Bad Boll . Die Zusammenhänge zwischen den

geistigen Grundlagen unserer Zeit und den Ent¬
scheidungen , vor die der Soldat in der künftigen
Massenkriegführung gestellt wir , sollen auf ei¬
ner Soldatentagung aufgezeigt werden , die vom
15.—18. Oktober von der Evangelischen Akade¬
mie Bad Boll veranstaltet wird . Die Leitung der
Tagung — es Ist die vierte Soldatentagung der
Akademie — hat General a . D . Heinrich Eber¬
bach , Bad Boll , übernommen . Unter den Red¬
nern befinden sich Wolf Graf B a u d i s s i n von
der Dienststelle Blank , der Bezirks Vorsitzende
des DGB Württemberg -Baden , Wilhelm Klein¬
knecht , Stuttgart , General a . D . Förtsch ,
München , Prof . Dr . Theodor E 11 w e i n , Mün¬
chen , und Dr . Klaus M e h n e r t , Stuttgart .

Aus Baden

Geheimnisse um den neuen „Mercedes“ gelüftet
Kein Kleinwagen , aber ein neues rassiges 180-Modell

Stuttgart (Eig . Bericht .) . Ab heute werden in
allen Mercedes -Verkaufsstellen in ganz Deutsch¬
land die neuen Mercedes -Modelle zu sehen und
tu kaufen sein . Die seit langem kursierenden
Gerüchte , das Untertürkheimer Werk werde
• inen Kleinwagen herausbringen , sind gegen -
»tandslos geworden . Sie waren aufgetaucht , weil
Mercedes sein neues Modell mit der Werksbe -
aeichnung „W 120“ getarnt hatte .

Am Dienstag hatten 200 in - und ausländische
Journalisten in den Daimler -Benz -Werken in
• indelfingen Gelegenheit , die neuen Modelle zu
besichtigen und auszuprobieren . Bei dieser Ge¬
legenheit wies der Vorsitzende des Vorstandes
der Daimler -Benz -AG ., Dr . Könnecke , dar¬
auf hin , daß es auch für Mercedes eine „inter¬
essante und lohnende Aufgabe “ sein werde , in
das Gebiet der Volksfahrzeuge einzudringen . Ein
derartiges Vorhaben bedürfe allerdings sorgfäl¬
tiger Überlegung und der langfristigen Planung .
Daimler -Benz werde diesem Problem für die
Zukunft seine Aufmerksamkeit schenken . Also
kann es sein , daß eines Tages doch noch ein
Mercedes - Kleinwagen auf dem Automarkt auf¬
taucht .

In dem neuen Mercedes -Benz Typ 180, der in
nächster Zeit den Autofreunden genügend Ge¬
sprächsstoff bieten wird , ist das Slndelfinger
Werk erstmals von der betont konservativen Li¬
nie abgegangen und hat eine Synthese zwischen
amerikanischer Pontonform und dem traditionel¬
len Mercedes -Benz -Gesicht geschaffen . Der Typ
180 wird den 170 S ablösen . Der neue Wagen ist
nach den Angaben des Werkes bei fast gleichen
äußeren Abmessungen um 22 Prozent geräumi¬
ger als der 170 S , der Kofferraum sogar um
TB Prozent . Das Gewicht des Wagens konnte da¬
gegen um 125 Kilo niedriger gehalten werden .
Sowohl vom als auch im Fond haben je drei
Personen Platz . Bei dem Motor handelt es sich
Um einen verbesserten 170-S -Benzinmotor von
#2 PS bei 4000 U-Min . Der Normalverbrauch wird
«nit 8,7 Liter/100 km angegeben , die Höchstge¬
schwindigkeit mit 126 km/Std . Das Viergangge¬
triebe ist vollsynchronisiert und hat Lenkrad¬
schaltung . Bei Probefahrten am Dienstag konnte
man sich von der hervorragenden Straßenlage
des 180 überzeugen , die den Wagen nicht nur zu
einem ermüdungsfreien Reisewagen macht , son¬
dern auch sportlichen Fahrern imponieren wird .
■An Fahrkomfort bietet der Wagen einige Ein¬
richtungen des Typs 300 . Der 180 ist im Preis
▼on 9950 DM für die viertürige Limousine der
gleiche wie für den bisherigen 170 S . Das Sin -
delfinger Werk arbeitet mit seiner Produktion
• ul Hochtouren , so daß das neue Modell sofort
geliefert werden kann .

Außer dieser ausgesprochenen Neuheit bringt
Mercedes noch zwei weitere Fahrzeuge heraus ,
die eine Mischung zwischen dem alten 170 V und
dem 170 S darstellen . Eg handelt sich um den
„170S -V“ und den „170 S-G“ . Die äußere und in¬
nere Ausstattung der Karosserie ist wie die des
bisherigen S -Modelles . Gegenüber den Typen
„ 170 S -V“ und den „170 S -G“ . Die äußere und in -
SD eine Senkung der Preise um 1650 DM auf
8300 DM bzw . um 1450 DM für das Dieselmodell
auf 9350 DM . Dabei ist die Heizung im Preis in¬
begriffen . Der 170 V wird n i c ht mehr gebaut .

Zuchthaus für Autobahnräuber
Karlsruhe . Die Große Strafkammer Karlsruhe

verurteilte zwei Männer im Alter von 31 und 23
Jahren wegen Straßenraubes und räuberischer
Erpressung auf Kraftfahrer zu Zuchthausstrafen
von 7 und 6 Jahren . Durch das Beispiel der
Mannheimer Posträuber angeregt , hatten die ar¬
beitslosen Angeklagten im Juli 1952 beschlossen ,
sich durch Überfälle auf haltende Kraftfahrer
am Autobahnparkplatz Büchenau Geld zu ver¬
schaffen . Mit Gesichtsmasken und Pistolen wa¬
ren ihnen bei zwei Überfällen über 1000 DM in
die Hände gefallen . Ende November letzten Jah¬
res legten sie bei Diedesheim einen Ast über
die Fahrbahn der Bundesstraße 293 und bedroh¬
ten einen anhaltenden Kraftfahrer . Dabei kam
es zu einem Handgemenge . Durch einen hinzu¬
kommenden Pkw wurden die Räuber in die
Flucht geschlagen . Ende Januar dieses Jahres
raubten sie einem Handwerksmeister auf dem
Parkplatz Büchenau 500 DM . An der gleichen
Stelle hatte der eine versucht , einen Metzger¬
meister zu überfallen . Dieser trat ihm jedoch die

.

Der neue rassige Mercedes 180, der mit seiner tiefen Schwerpunktlage ( 13- Zoll -Räder ) eine aus¬
gesprochen große Kurvensicherheit aufweist .

Quer durch den Sport

Kurze Umsch au
Einer der bedeutendsten Industriellen Siid -

«eutschlands , der Besitzer der Erntemaschinen -
fabrik in Saulgau , Josef Bautz , ist am Dienstag
m Großauheim bei Hanau am Main im Alter von
79 Jahren gestorben

7000 DM unterschlagen und für 2000 DM Le¬
bensmittel verkauft hat ein 50jähriger Verwalter
ln einer Gemeinde des Kreises Reutlingen .

Die berühmte Heilbronner Rathausuhr , ein Mei¬
sterwerk des Schaffhausener Uhrenbauers Isak
Habrecht , aus dem Jahre 1580 ist wieder Instand¬
gesetzt worden .

Ein vier Meter hohes Friedenskreuz , das zu¬
gleich Mahnmal für die Kraftfahrer sein soll ,wird an der Heidelberger Zubringerstraße zur
Autobahn Karlsruhe -Frankfurt eingeweiht .

Ezzard Charles verlor wieder
Der Exweltmeister im Schwergewicht , Ezzard

Charles (USA ) , unterlag am Dienstag in einem
Zehnrundenkampf in Philadelphia seinem Lands¬
mann Harold Johnson nach Punkten und dürfte da¬
mit vorläufig von der Bewerberliste auf einen Welt -
meistersehaftskampf gestrichen sein . Der 32 Jahre
alte Charles , der erst am 11. August ln Miami dem
kubanischen Meister Nino Valdez nach Punkten un¬
terlegen war , erlitt gleichzeitig gegen den sieben
Jahre jüngeren Johnson die zehnte Niederlage ln
seiner Karriere als Berufsboxer . Johnson , der sei¬
nen 43. Sieg in 48 Kämpfen errang , wird nunmehr
voraussichtlich die Möglichkeit erhalten , gegen den
Sieger des Weltmeisterschaftskampfes zwischen dem
Titelhalter Rocky Marciano und Roland la Starza
am 24. September anzutreten .

m Km 'ßt*

Plieningens neue und moderne Gemeindehalle ist
am Samstag und Sonntag Schauplatz der württem -
bergischen Kunstkraftsport - Meister¬
schaften . Die besten Gruppen aus dem ganzen
Land werden erwartet .

Mit besonderer Spannung erwarten die Motop -
aportfreunde in Württemberg die Hauptver¬
sammlung des ADAC -Gaues Württemberg am

20. September in Stuttgart , bei der eine Reihe von
wichtigen Beschlüssen zur Debatte stehen werden .
Unter anderem wird auch darüber bestimmt wer¬
den , wer ln den kommenden Jahren den ADAC -
Gau Württemberg führen wird .

Als einzige jüdische Amateurboxer Deutsch¬
lands nehmen der mehrfache hessische Schwerge¬
wichtsmeister Romme Rosenberg (Eintracht Frank¬
furt ) und der hessische Juniorenmeister im Leicht¬
gewicht , Paul Schermann (Rot -Weiß Frankfurt ) , an
der Maccabiade , den Jüdischen olympischen Spie¬
len , teil , die vom 20. bis 26 . September in Tel Aviv
« tattflnden .

Auf Vorschlag Deutschlands werden bei dem
Tennisländerkampf gegen Österreich am
19. und 20. September in Duisburg Je zwei Spitzen -
und zwei Nachwuchsspieler antreten . Der Deutsche
Tennisbund wählte Gottfried von Cramm (Hanno¬
ver ) und den nationalen deutschen Meister Ernst
Buchholz (Köln ) neben den Nachwuchsspielern Ru¬
pert Huber (Nürnberg ) und Beppo Pöttinger (Raf¬
felberg ) .

Englands Fußballanhänger zerbrechen sich den
Kopf , was mit Arsenal , dem Meister des leteten
Jahres , los ist . Am Dienstag wurde die Arsenal -Elf
zum fünften Male in der neuen Saison geschlagen .
Sie unterlag Chelsa vor 50 000 Zuschauern mit 1:2.
Insgesamt sind die Arsenal -Leute bisher sieben Mal
angetreten , das Ergebnis ist niederschmetternd : Fünf
Niederlagen .

Pistole aus der Hand , verletzte ihn durch Stiche
erheblich und riß ihm dann die Kleider vom
Leibe , so daß der Räuber , nur noch notdürftig
bekleidet , flüchten mußte . Die Angeklagten , die
beide vorbestraft sind , waren geständig .

Brand vernichtet Holzwollefabrik
Wertheim . Am Dienstag wurde eine Holzwolle¬

fabrik in Wertheim -Bestenheid durch einen Groß¬
brand , der vermutlich durch Kurzschluß ent¬
standen ist , vernichtet . Innerhalb weniger Minu¬
ten stand die ganze Werkhalle in Flammen . Di«
Feuerwehren konnten sich nur noch darauf be¬
schränken , ein Ubergreifen des Feuers zu ver¬
hindern . Der Sachschaden der niedergebrannten
Fabrik wird vorläufig auf 130 000 DM beziffert .

Lörracher Stadtrat verhaftet
Lörrach . Die Verhaftung eines führenden Mit¬

glieds des Lörracher Stadtrats hat in der süd¬
badischen Grenzstadt Aufsehen erregt . Mit ihm
wurde auch der Hauptgeschäftsführer eines Bau¬
unternehmens Waldshut festgenommen . Nach ei¬
ner amtlichen Mitteilung soll der Verdacht be¬
stehen , daß die nur zum Teil durchgeführten
Wohnungsbauprojekte der betreffenden , in Zah¬
lungsschwierigkeiten geratenen Firma nicht in
der mit den Bauinteressenten vereinbarten Form
finanziert wurden . Viele Baulustige , die Geldbe¬
träge zur Verfügung stellten , sollen bisher noch
in den Genuß der vereinbarten Vorteile gekom¬
men sein .

Hitze siegte über Musik
Edinburgh . Wilhelm Furtwängler , das Wiener

Philharmonische Orchester und Beethoven foch¬
ten am Sonntag beim ersten Konzert des Orche¬
sters bei den Edinburgher Festspielen einen ver¬
geblichen Kampf gegen die Hitze aus . Der heiße ,
drückende Nachmittag und schlechte Lüftung hat¬
ten viele der 3000 Zuhörer einschlafen lassen .
Alle Kraft und Größe , die Furtwängler und sein
berühmtes Orchester in die Eroika legten , ver¬
mochten nicht danz die Schnarcher zum Schwei¬
gen zu bringen . — Der unglückliche Dirigent
wurde am Ende der Aufführung über die Ursach «
der Teilnahmslosigkeit der Zuhörer aufgeklärt .
Erleichtert begab sich Furtwängler in das nahe¬
gelegene Hotel , um sich abzukühlen . Autogramm¬
jäger warteten vor seinem Zimmer vergeblich .
Furtwängler ward das Beethovenprogramm am
Montagabend noch einmal dirigieren . Die nach¬
folgenden Konzerte bis zum Abschluß der Fest¬
spiele am Samstag werden von Bruno Walter
und Wilhelm Furtwängler geleitet .

Kulturelle Nachrichten
Der Berliner Organist Professor Fritz H e i t -

mann ist im 83. Lebensjahr in einem Westber¬
liner Krankenhaus nach kurzer Krankheit ge¬
storben . Mit Fritz Heitmann hat die musikali¬
sche Welt einen ihrer bedeutendsten Bach -Inter¬
preten verloren .

Die Dresdner Philharmoniker be¬
gannen am Dienstag mit einem Konzert in der
Kasseler Stadthalle ihre fünfte Konzertreis «
durch die Bundesrepublik . Unter ihrem Dirigen¬
ten Professor Heinz Bongartz brachten sie Werke
von Serge Prokofjew , Max Reger Peter Tschai -
kowskij und Richard Strauß .

zmwie u/ii 'tf drts Wpttpi’
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Übersicht : Der Abbau des hohen Luft¬
drucks über dem Festland macht rasche Fort¬
schritte . Dadurch können allmählich Ausläufer der
im Norden vorüberziehenden Tiefdruckstörungen
bis auf unseren Raum übergreifen . Sie werden
zwar keine nachhaltige Wetterverschlechterung
hervorrufen , jedoch kühlere Luftmarsen zufüh¬
ren .

Voihersage : Donnerstag wechselnd be¬
wölkt . örtlich etwas Regen oder leichte Schauer .
Kühler , Höchsttemperaturen kaum über 20 Grad .
Zeitweise lebhafte nordwestliche Winde . Freitag
veränderlich , aber keine wesentlichen Nieder¬
schläge .
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Gespräch im Papierkorb / Von Adolf Nowakowski
„Das ist bestimmt etwas Ordinäres “

, seufzte
der Papierkorb , als mit hartem Wurf ein Stück
Pappe hineinfiel .

Der Papierkorb war aus Rohrgeflecht , alt
und erfahren , und stand in dem Schreib - und
Leseraum eines billigen Hotels . Er kam nicht
dazu , die Pappe nach dem Woher zu fragen ,
denn schon in der nächsten Minute folgte ihr
ein zerknüllter Briefbogen . „ Ich habe Regen
mitgsbracht “

, sagte er . —
„ Leute Ihrer Art pflegen nie mit leeren Hän¬

den zu kommen “
, entgegnete der Korb spitz ,

denn er haßte das billige Briefpapier , daß der
geizige Hotelier seinen Gästen zur Verfügung
stellte . „ Sie sind der siebzehnte heute .“ — „Es
regnet in der Tat “

, wehrte sich der Briefbogen .

noch gestern in der eleganten Tasche einer
Dame gereist war und glaubte sich wegen der
erniedrigenden Situation rechtfertigen zu
müssen . So begann er unaufgefordert das bis
Seite 36 Vorgefallene zu erzählen : daß der sehr
menschenfreundliche Fabrikbesitzer Wallner
seine Privatsekretärin geheiratet habe , daß
diese von dem Prokuristen der Firma , der von
einem Geheimnis aus ihrem Vorleben wußte ,
immerfort erpreßt worden sei ; dann aber habe
sich das Schicksal Wilmas auf den Seiten 33
bis 35 wieder zum Guten gewandt .

„ Also wie war das ? “ fragte der Korb , „zärt¬
lich geliebtes Mädchen , seit wir uns trenn —“

„ Seit wir uns trennten “
, las der zerknüllte

Brief stockend , „begleitete mich auf dem gan-

des Korbes lehnte , hatte die Möglichkeit , her¬
auszublicken . „Er schreibt noch“

, sagte er .
Die Feder des jungen Mannes raschelte über

das schlechte Papier . Er schrieb lange , von
Pausen unterbrochen , in denen die Insassen des
Korbes taktvoll schwiegen .

Plötzlich drangen Flüche und das Zerreißen
von Papier erregend in die Stille . Mit großer
Wucht stürzten Fetzen von zerknüllten Brief¬
bogen 4n den Korb . Kurz darauf rieselten die
Stückchen eines zerrissenen Lichtbildes herab
und der Rest eines schönen Mundes legte sich
neben den Buchdeckel.

„Das ist“
, flüsterte der Papierkorb , „das

miserable Papier des Hotels .“
„ Die Leiden eines jungen Werther von

heute “
, entgegnete der Buchdeckel.

HERBST
Schon ins Land der Pyramiden
Flohn die Störche übers Meer;
Schwalbenflug ist längst geschieden,Auch die Lerche singt nicht mehr .
Seufzend in geheimer Klage
Streift der Wind das letzte Grün ;
Und die süßen Sommertage ,
Ach, die sind dahin , dahin !

Nebel hat der Wald verschlungen ,Der dein stillstes Glück gesehn;
Ganz in Duft und Dämmerungen
Will die schöne Welt vergehn .

THEODOR STORM

Da ist ein junger Mann gekommen , der hat zen langen Weg das schmerzliche Gefühl , Dich
sich gerade so viel Zeit gegönnt , Hut und Kof- - - - ^ — - , ; "w
fer abzulegen und sich sofort an den Schreib¬
tisch gesetzt , im nassen Mantel . “ — „Wahr¬
scheinlich ist ihm das Geld ausgegangen ,
brummte der Korb . „Was schreibt er denn ?“

Der Briefbogen zauderte . Schließlich begann
er : „Sehr geehrte Herren ! Mit Schreiben vom

zu verlieren . Ich sah Dich vor mir , Dein liebes
Gesicht, die vertrauten Züge, das Leuchten
Deiner Augen , den feuchten Glanz Deiner Lip¬
pen , und ich fühlte mich dennoch unglücklich
wie nie zuvor in meinem Leben . Seit jenem
Abend , da ich Dich mit Klaus sah und beob¬
achtete , wie freundlich Du zu ihm sprachst , bin

Meilensteine des Stummfilms
Ein Film -Museum geht als Wanderschau auf Reise durch Deutschland
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Mts. erhielt ich Ihre Mitteilung , daß die ich voller Zweifel . Ich glaube Deinem Mund ,
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_ _ Lieferung
„Lassen Sie mal sehen !“ rief der Korb .

„Zärtlich geliebtes Mädchen !“ las er . „Seit wir
uns trennten — “

„Wollen wir das nicht lieber lassen ? “ mischte
eich diePappe ins Gespräch . Sie lehnte unbeach¬
tet f3- -: inj schien i ^m jetzt

wenn Du mir sagst , daß Du mich liebst . Ich
möchte nichts sehnlicher glauben als dies und
immer wieder möchte ich es von Dir hören ,
obwohl ich weiß , daß es lächerlich ist . Ich fühle
mich unsäglich unglücklich seit diesen wenigen
Stunden unserer Trennung . Ach Liebste . . .“

„Nun ? “ fragte der Korb , „ach Liebste .“
Der Groschenschmöker blätterte ratlos in

seinen Seiten . „Schade ! Der junge Mann macht
das alles viel zu kompliziert . Sie wird ihm
untreu werden und Klaus heiraten , weil er
ein besseres Einkommen hat . So hat es Wilma
gemacht und so wird es auch in diesem Falle
sein .“

Der Buchdeckel, der noch immer am Rande

Die Wanderschau „Meilensteine des Stumm¬
films“

, die vom österreichischen Filmmuseum
in Wien ihren Ausgang genommen hat , wird
demnächst eine Tournee durch Deutschland
unternehmen und an verschiedenen Orten ihre
köstlichen Schätze aus der Vergangenheit des
Films zeigen.

„Der Weg des Films von der zappelnden
Leinwand zur Kunst “ heißt die Devise, unter
der das Repertoire , das in sich selbst eigent¬
lich schon eine Art Museum darstellt , abrollt .
Die Filmära von 1895 bis 1930 wird hier mit¬
tels mehrerer Dutzend besonders markanter
Stich- und Kostproben Umrissen.

Max Lindner , Charlie Chaplin , Buster Kea-
ton , Harald Lloyd , Pat und Patachon , Laurel
und Hardy sind die Komiker früher und frü¬
hester Shorts oder auch längst als klassisch
registrierter abendfüllender Streifen . Natür¬
lich darf man in kaum einer Hinsicht die Maß-

Der Sommer fährt dahin . . .
Das erste Herbstbunt hängt zwischen Busch und Baum / Von H. Birkner

Die Kinucr •. . . .> semiidion sich mit
den bunten Tupfen des Herbstes und die Spät¬
sommersonne krönt sie mit den letzten Strahlen .

von vornehmer Abkunft , denn er erkannte ,
daß sie einmal der Deckel eines Buches gewe¬
sen war .

In diesem Augenblick segelte wie ein Vogel
ein Heft mit buntem Umschlag heran , ein
Groschenroman , wie der Korb schnell er¬
kannte . Das Heft legte sich breit und mit der
Seite 36 auf den Buchdeckel.

„Einzug der Plagiatoren “
, höhnte der Korb .

Der Buchdeckel war erschrocken zurückge¬
wichen. Jetzt sah er dem Romanheft ins Ge¬
sicht . Und las , halblaut und ohne eigentliche
Neugier , folgenden Satz : „Wilma erzitterte .
Sie neigte den Kopf und fühlte den Atem des
Gelieb . . .“ das andere auf dieser Seite war
abgerissen .

Der Groschenschmöker dachte daran , daß er

Der Bogen des Jahres hat seinen Höhepunkt
erreicht und bereits überschritten , langsam
und kaum merklich neigt er sich dem Ende zu
— die Sommerfrischler und Urlauber kehren
zu ihrem Alltag zurück , die Zugvögel verlas¬
sen uns — Spätsommer , Frühherbst . Mit den
letzten warmen Tagen und ersten Fäden des
„ Altweibersommers “ mag ein selig Erinnern
uns hinüberträumen in die bunte Lebensfülle
des gewesenen Sommers , doch umgibt uns
auch jetzt eine verschwenderische Fülle von
Licht und Wärme , Duft und Farben , in denen
der Spätsommer noch einmal aufglutet und
für die wir dankbar sind , wenn wir nur alles
mit freudigem Herzen aufzunehmen bereit
sind , was an Schönheit uns zu bringen diese
Jahreszeit bereit ist .

Das Gold der Ähren ist von den Feldern ver¬
schwunden , die ersten welken Blätter tanzen
im Winde , rascheln unter unseren Schritten .
In der klarblauen Luft stehen wie lustige Som¬
mervögel hier und da die bunten Papier¬
drachen der herbstfrohen Jugend , auf den
Höfen hört man überall den geschäftig sum¬
menden Sang der Dreschmaschinen , hier und
da wohl auch noch den pochenden Rhythmus
der Dreschflegel — Begleitmusik der Sinfonie
des Herbstes — Erfüllung , Reife und Ernte . —

Leise, wie über Nacht , hängt sich das erste
Herbstbunt an Äste und Zweige, Busch und
Baum leuchten auf in Farben , wie sie kein Ma¬
ler auf der Palette hat . Die köstlich frische
Luft führt den Herbst auf die Berge , die Wäl¬
der kleiden sich in einen feinen , bunten
Schleier , über dem das warme und weiche Gold
der Sonne liegt .

Selbst die Wiesen sind nicht ohne Schmuck,wäre es auch nur der zarte Flaum von allerlei

Gräsern , die wir kaum dem Namen nach ken¬
nen , an denen wir uns aber erfreuen , weil die
Sonne ihr mattgoldenes Leuchten zu einem
wunderfeinen Teppich verwebt , mit dem sie
die graue Erde wie mitleidsvoll verhüllt . Da
und dort leuchten in zarten Pastellfarben die
Herbstzeitlosen auf , haben sie auch etwas
Spukhaftes , so wirken sie doch wie ein ver¬
blaßter Abglanz jener Krokuswiesen , die uns
im Frühjahr als erste Boten des erwachenden
Lebens so lenzgemut ans Herz griffen .

Die Gärten haben sich noch einmal mit den
prächtigsten Farben geschmückt , Astern , Ge¬
orginen , Dahlien aller Art — die letzten Rosen
verbluten , Fuchsien , Pelargonien und Begonien
blühen noch in reicher Fülle , rosa,

' golden und
rot . Es ist , als hätte ein Meister der Farbe und
des Lichts sich diese Zusammenstellung aufge¬
spart , um sie in der goldenen Beleuchtung des
Herbstes zu zauberhafter und einziger Wir¬
kung erstehen zu lassen .

Die Heide blüht ! In das zarte blaß -rot -lila
Meer der blühenden Erika glüht das tief¬
glänzende Lackrot der Ebereschendolden ,
leuchtet im silbergrauen , samtigen Laube des
Sanddorns die gelbrote Frucht . Die Liguster¬
hecke trägt noch süßduftende , weiße Blüten -
träubchen , sie wirkt so seltsam vorväterlich
und lieb , erinnert uns irgendwie an Großmut -
ters Jugendzeit , an Riechvasen mit Rosen und
Lavendel und an allerlei liebes Gewesenes . An

stäbe der Filmindustrie von heute anlegen .
Doch wenn man Charlie Chaplin etwa ala
„Auswanderer “ (1917 ) über die Leinwand
zappeln sieht , so erschrickt man gerade heut «
vielleicht angesichts dieser und jener sekun¬
denkurzen Totale , die man künstlerisch oder
gar technisch für die Zeit vor 1930 kaum für
möglich gehalten hätte .

In einer Zusammenstellung : „ 50 Jahr «
Wildwestfilm “

, brillieren unter anderen Jack
Holt , Rin Tin Tin und Buck Jones . Die Epoch«
des deutschen Expressionismus ist mit dem
berühmten „ Kabinett des Dr . Caligari “ (1919)
und mit dem oft zitierten „Wachsfiguren¬
kabinett “ (1924 ) festgehalten . Es schließen sich
Greta Garbos „Freudlose Gasse“ (Regie Pabst ,
1923 ) , die beiden Teile von Fritz Längs wuch¬
tigem „Nibelungen “-Drama (1924/25) , dessel¬
ben Meisters „Metropolis “

, Ren6 Clairs
„Italienischer Strohhut “ (1927 ) , Pudowkin »
„ Sturm über Asien“ (1928 ) , Oswalds „Caglio-
stro “ (1929) , Richard Eichbergs „Song“

, Mur-
naus Meisterwerk „Tabu “ (1930 ) , Lubitsch»
„Variete “ mit Jannings und der stumme deut¬
sche „ Faust “-Film mit den Texten , die Gethart
Hauptmann bearbeitet hat , in zwanglose !1Folg«
an . Reichliche Ergänzungen zu diesem Rumpl -
programm komplettieren das Gesamtbild , dem
man auf Grund seiner vorbildlichen , wenn
auch vielleicht subjektiven , hie und da mehr
zufälligen Kompositionen insgesamt nachrüh¬
men muß , daß es e!i " i exklusiven Seminar¬
stoff abgibi .

Die tatsächliche Lum-Ausstellung bietet
außer drei Möglichkeiten , in denen Atelier¬
arbeiten darge teilt werden , im wesentlichen
eine Aufreihung dokumentarischen Bild- und
Programmaterials mit knappen Kommentaren .
Die Bilder ergeben "o etwas wie einen Teil-
Atlas des Stummfilms . Die Reklamen nehmen
sich rührend naiv aus . Da ist zum Beispiel
das Plakat zum ersten „ Zorro “ -Film , daneben
ein anderes , mit der imposanten Aufschrift :

„Zwei Freunde “ von Hubert und Ernst
Marischka . Hauptdarsteller Otto Treßler , Re¬
gisseur des k . k . Hofburgtheaters . . .

Eindrucksvoll ist die Modellnachbildung de»
Atelierdrachens , mit dem Siegfried anläßlich
des „Nibelungen “-Films zu kämpfen hatte .
Man sieht andeutungsweise die Maschine im
Innern des Drachens , in dem acht Techniker
eingeschlossen sind.

Museum und Vorführraum sind naturgemäß ,
da das Unternehmen darauf eingerichtet ist,
ambulant zu bleiben , primitiv . Aber wenn j«
aus der Not eine Tugend gemacht wurde , so
hier . Es wirkt auf diese Weise hier alles dop¬

den Schneebeerensträuchern daneben protzen pelt echt . Die wackelnden Holzbänke , die ein-
1 t » 1 — X« •A TI- 11 1 . . J» 1 TTT Ti /*_X (*-*C„ J : „ I >1nlv — A aWschon dick und prall die weißen Knallerbsen ,

die auch den Kindern ihr Stück Nachsommer¬
freuden geben . Wohin wir auch schauen mögen,
überall ein Leuchten und Verblühen , über däs
wir uns nur immer wieder wundern und freuen
können .

fachen Wandtafeln für die Plakate , die leidlich
improvisierte „Tageskasse “ — das alles trägt
zu einer verdichteten Atmosphäre bei, mit der
die zwanziger Jahre , die Jahre des Pionier -
Kintopps , noch einmal glückhaft heraufbe¬
schworen werden .

Djc ieuchtent|e Spur
Eine Tiergeschichte aus einer großen Stadt vergangener Tage

Der Held dieser Geschichte, die ich hier nie¬
derschreibe und für deren Wahrheit ich bürge,ist ein Hund . Es ist kein Rassehund , das
möchte ich vorausschicken , — es ist keiner jener
Hunde , die mit List und Tücke abgerichtet sind
und allerlei Befehle ausführen können , es ist
kein Hund mit Stammbaum und all den Da¬
ten einer Ahnentafel . Der Held dieser Ge¬
schichte ist ein kleines , etwas unansehnliches
Wesen, dunkelbraun , mit langen Ohren und
em -m strupnigen Fell . Ich habe im Laufe der
Zeit viele Hunde kennengelernt , schöne und
etolze Tiere , Tiere mit klingenden Namen,Tiere mi' T' • überladen und mit Lob und
Anerkennung umgeben , — aber ich hätte kei¬
nes dieser Tiere gegen den Hund eintauschen
mögen , der mir einmal das ispiel einer un¬
wandelbaren Treue und Aufopferung gegebenhat , deren ein Mensch kaum fähig ist .

Mitten im Lärm der Zeit , ohne Gegenliebe,
verspottet , gejagt und geschlagen , vollbrachte
das Tier , von dem ich berichten will , eine stille
geduldige Tat , die ich als leuchtende Spur be¬
zeichnet habe , denn wahrhaft es war eine
leuchtende Spur inmitten einer chaotischen
hastenden Welt , die nur noch das egozentri¬sche Ziel der eigenen Bequemlichkeit kannte
und darüber alles andere vergaß .Es war ein Jahr nach Kriegsende . Es war die
bittere Zeit des Winters 1946/47 und die Le¬
bensmittel waren kr ipp . Der Schwarzhandel
blühte und das Leben schien nur noch fürde- ’ -migen in Ordnung zu sein , der die Quel¬len zu all den Dingen kannte , die man aufarken bekam oder die man überhaupt nicht
nete inh ^ 6'

,
In jenen TaSen begeg-

ei m
ein?r Kartenstelle einmal

Stöcken
1
vor^ ^ nVder Sich lan «sam auf zwei

vor mir an »,■„
^ „^fwegte - ° er Mann standr mir an einem Schalter . Die Reihe der War¬

tenden ging nur langsam voran und es wurden
unruhige Stimmen laut . Aber der Zorn der
Wartenden war vergeblich . Plötzlich entlud
sich der Eifer der Menge und als ich Umschau
hielt , um zu sehen , was es denn gäbe , sah ich
einen zotteligen , kleinen Hund , der soeben
mit ein paar Fußtr . " ;n aus dem Raum beför¬
dert wurde . „Lassen Sie das Tier in Ruhe “ ,
sagte ich , verließ die Reihe und ging auf die

Hund zu sehen . Der hatte
sich an die Türe des Raumes gesetzt und
schaute mich gutmütig an . Er schien zu sagen :
Ich gehöre einem Herrn , der da drinnen ist
und warten muß !

Und es war tatsächlich so . Nach einer gerau¬
men Zeit kam der alte Mann mit den Krücken
heraus und der Hund stand auf , wedelte mit
seinem Schweif und ging mit dem Alten fort .
Der Mann würdigte das Tier keines Blickes
und ich war neugierig geworden . Ich ging den
beiden nach und landete vor einer Ruine in
einer armseligen Gasse . In der Ruine ver¬
schwand der Mann mit seinem Hund .Nach einer Weile betrat ich c ' mfalls die
Ruine , mußte mich in einen Kellerraum tasten
und wurde dann mit Gebell empfangen . Der
Hund sperrte mir den Weg. Bald kam der
Alte , schaute mich böse an und wollte sich ab¬
wenden , aber ich blieb und nachdem ich viel
gefragt hatte , habe ich ein paar karge Ant¬
worten bekommen . Der Mann hatte alles ver¬
loren und war in den Keller des Hauses , in dem
er einmal eine Mansardenwohnung besessen
hatte , gezogen . Der Mann erzählte manches ,
von seinem Beruf als Schreiner , von seiner
Frau , die noch unter den Trümmern begraben
liege , — aber der Mann sagte kein Wort von
seinem Hund , der draußen vor der Türe im
Freien lag und zuhörte .

„Und der Hund “
, fragte ich schließlich . „ Der

Hund ? “ gab der Mann zurück und lachte , „der
gehört nicht mir , der gehört den Hausleuten
dieses Hauses !“

„Und wo sind die? “ forschte ich weiter . Der
Alte wurde ungeduldig .

„ Wo werden die sein “
, sagte er , „ die sind

tot . Umgekommen in ihrem eigenen Hause !
Das Vieh hier ist übrig geblieben . Und das geht
nicht mehr weg, ich darf es jagen , wie ich will ,
das hier geht nicht weg .“

Jetzt erkannte ich , daß der Alte keine
Freundschaft mit dem Tier hatte . Ich versuchte ,
den Hund mitzunehmen , aber es war vergeb¬
lich, der Hund ging nicht von seinen Trüm¬
mern und blieb bei dem Alten , der für die
Treue des Hundes kein Verständnis hatte , da
er sich selbst nur mit Mühe durch die Tage
bringen und da er durch die Not der Zeit
nicht mehr richtig denken und handeln konnte .

Nach etwa vier Wochen sah ich auf einer be¬
lebten Straße der Stadt den Hund des alten
Mannes allein an den Häusern entlang laufen .
Ich rief das Tier an , aber es wendete nur den
Kopf , wedelte mit dem Schwanz und eilte wei¬
ter . Auch diesmal ging ich dem Tiere nach und
hatte Mühe , ihm folgen zu können . Der Hund
lief ein gutes Stück vor die Stadt und blieb
vor einem Altersheim stehen . Er ging bis an
die Türe dieses Heims , wendete sich dann ab,
überquerte die Straße und setzte sich dem
Hause gegenüber auf den Gehsteig . Sein Blick
ging unverwandt zu einem Fenster des ersten
Stockes hinauf .

Meine Vermutung , daß der alte Mann im
Altersheim sei , hatte sich bestätigt . Ich traf
den Alten in dem Zimmer des ersten Stocks,
zu dem der Hund immer emporschaute . Der
Alte kannte mich nicht mehr . Er war schwach
und die Schwester gab ihm nicht mehr viel
Zeit in der Welt.

Ich ging nahe zu ihm an den Lehnstuhl und
deutete hinaus auf die Straße . „Ihr Hund steht
da drunten “, rief ich laut . Die Schwester lachte :
„ Der kommt jeden Tag , schon zwei Wochen

lang . Der geht erst fort , wenn sich der Herr
Grammer am Fenster gezeigt hat .“ Die Schwe- .
ster , die sich an diesem Spiel amüsierte , rich¬
tete den alten Mann etwas auf , schob ihn zum
Fenster hin und schrie ihm ins Ohr : „Ihr Hund,
Herr Grammer !“ Der Alte aber verstand nicht
mehr richtig . Er lächelte nur und winkte ab.
Der Hund aber hatte seinen Herrn erblickt ,
stand auf , bellte einige Male und ging fort .

Er machte dies bis zum Tode des Alten . Er
wurde mit Steinen beworfen , verjagt und ge¬
schlagen , — er aber kam immer wieder , bi*
der Alte starb . Der Hund hat den Tod gewußt ,
ohne daß es ihm mitgeteilt wurde . Ich hab «
den Hund dann lange gesucht und ihn bei mir
aufgenommen . Ich nannte ihn „Treu “ und ich
bewunderte ihn immer , auch heute noch, ob¬
wohl er längst nicht mehr bei mir ist . Denn
eines Tages war Treu verschwunden und erst
viele Tage später wurde er wieder entdeckt .
Er lag tot in einer ganz verborgenen Ecke inj
Trümmergrundstück seines Hauses , des einmal
seine Welt gewesen war .

Er aber lebte in mir weiter und ich habe oft
von ihm erzählt , von seiner unwandelbaren
Treue und von der leuchtenden Spur , die er
gezeichnet hat , damit sich andere daran er¬
bauen und pn ‘ric v't“o

jyie arme Kreatur
Was fällt da im Boskettgesträuch

Dem fremden Hunde ein ?
Geht man vorbei , so bellt er gleich

Und scheint wie toll zu sein .
Der Gärtner holt die Flinte her .

Es knallt im Augenblick .
Der arme Hund , getroffen schwer ,

Wankt ins Gebüsch zurüdc .
Vier kleine Hündchen liegen hier

Nackt , blind und unbewußt .
Sie saugen emsig alle vier

An einer toten Brust .
WILHELM BUSCH
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gefühl . und eine Kur ist sofort zu ändern ,
wenn sich der Gesundheitsinstinkt des Kran¬
ken gegen die zuerst verordnete wehrt .
Wasserkur erfordert Charakter und erzieht
zum Charakter . Er lebt in einer Zeit , die der
wissenschaftlichen Medizin und der Wirkung
des Seziermessers huldigt . Er lernt grund¬
sätzlich erkennen , daß der menschliche Kör¬
per ein harmonisches Ganzes darstellt und
keine Summe von Einzelteilen , das iedes für
sich allein betrachtet und geheilt werden
kann . Er erhebt die Stärkung des ganzen
Körpers und aller Organe zum Grundsatz
seiner Lehre . Vorbeugen . Abhärtung , Licht,
Luft , natürliche Kleidung , sonniges Wohnen,
naturgemäßer Lebenswandel , Rückkehr zu
natürlichen und einfachen Lebensbedingun¬
gen, erhält den Menschen gesund .

V.

Man zeigt Kneipp an wegen Kur¬
pfuscherei . Es fällt ihm leicht, die Vor¬
würfe zurückzuweisen , doch er hat viel
Aerger . Im Mai des Jahres 1855 wird
Kneipp als Beichtvater der Domini¬
kanerinnen nach Wörishofen versetzt .

Geoffroy schrieb damals : „ Wir glauben , daß
von allen Getränken das , was die Natur dar¬
bietet , das beste sei, nämlich das reine klare
Wasser Es verdient nicht allein den Namen
eines Schutzmittels , sondern noch einen
größeren Titel . Man kann es als ein Univer¬
salmittel betrachten , gegen alle Krankheiten
im allgemeinen , und gegen jeden insbeson¬
dere geeignet . Es hat nur den Fehler , daß es
zu allgemein und zu bekannt und deshalb zu
wenig geachtet ist “ Prof . Friedrich Hoffmann
an der Universität Halle, zu dessen Vorlesun¬
gen sich bekannteste Aerzte drängen (und
dessen Hoffmannstropfen bis auf den heu¬
tigen Tag bekannt geblieben sind ) lehrt : „Die
große Kraft des Wassers in der Bezwingung
der Krankheiten ist weit größer als andere
Arzneimittel und ist nicht nur der gesunden
Vernunft , sondern ist auch seit vielen Jahr¬
hunderten eher durch die gewisse Erfahrung
bestätigt worden “

„ Wasser ist höchste Arz¬
nei , durch dessen reichliches Trinken genesen
die meisten Patienten ohne Aerzte .“

Nicht die Kälte heilt , sondern die Wärme
Kneipp sieht jeden fest an , fragt jeden

aus , gibt seine Anweisungen , läßt sie sich
wiederholen , schärft jedem ein , genau danach
zu handeln , und bestellt sie dann wieder . Wer
es nötig hat . bekommt in der Waschküche
des Klosters sofort seine Bäder und Güsse
von dem Beichtvater . Merkle beobachtet dies
alles , und seine Erschütterung wächst Der
stille Klosterhof der stille Kreuzgang , die
weißgekleideten Klosterfrauen . Eine Schar
ärmster Wichte. Alles überragt beherrschend
Kneipp in seiner schwarzen Soutane und dem
kleinen schwarzen Käpple auf dem gewal¬
tigen Kopf Ein Samariter in des Wortes
tiefster Bedeutung .

Als der letzte Kranke mit glücklichem Ge¬
eicht davongehumpelt ist , wendet Kneipp sich
an Merkle . „ Soll ich diesen nicht helfen ? “

Merkle drückt ihm die Hand . „ Und wie¬
viel Kranke kommen jeden Tag ? “ fragt er .

Kneipp weicht mit einem unsicheren Lachen
aus . „ Es werden immer mehr Zuerst waren
es fünf , sechs, jetzt sind es schon fünfzehn .“

„Das war vorauszusehen , Sebastian , und es
werden immer mehr kommen , so viel, daß
du dich ihrer nicht mehr erwehren kannst .“

Merkle übersieht , daß eine Lawine ins
Rollen gekommen ist, unaufhaltsam , aber je
länger er Kneipp in seinen Ferien beobachtet ,
um so überzeugter wird er , daß Sebastian
Kneipp seinen Weg gehen muß . Er ist wirk¬
lich ein Auserwählter

Und die Vorsehung konnte keinen besseren
Mann wählen . Er ist fromm aus tiefstem
Herzen . Er lebt ein Leben der Sittsamkeit
und ist immer und in allem Vorbild . Für ihn
ist einzig und allein der höchste Grund der
Heilkurist die Liebe zum Nächsten. Er kann
wohl wettern und donnern und nimmt häufig
kein Blatt vor den Mund , er nennt zu sehr
aufgeputzte Frauen ,Dreiviertelsgräfinnen ‘,
wettert gegen das Korsett und den hohen
Stehkragen , nennt Frauen , die mit kranken
Kindern zu ihm kommen , hart und grob
.schlechte Mütter ' , donnert von der Kanzel
herab immer wieder gegen die Landflucht ,
die erschreckende Ausmaße annimmt , aber
im allgemeinen ist seine Stimme warm und
klangvoll , spricht er ruhig und ohne beson¬
dere Leidenschaft . Er ist begabt mit einem
herrlichen schwäbischen Humor , mit einer
wunderbaren , volkstümlichen Sicherheit des
Vergleichs und des Ausdrucks . Der beste
Arzt des Kranken , sagt er , ist seine eigene,
in ihm wohnende Zuversicht und Lebens¬
kraft . Der Domkapitular nickt und lächelt .
Beides besitzt Kneipp in hervorragendem
Maße. Und nicht zuletzt : die Würde seines
Amtes , die Würde als Priester macht ihn be-

Ein festes System , eine Volksbewegung

Sie hatten kein Geld für einen Arzt
Verkünder der Naturheilkunde und eines
naturgemäßen , sittsamen Lebens bestimmt
hat .

Der kleine Professor Merkle erkennt es, als
er im Sommer seinen Sebastian besucht . Die
Priorin ist des Lobes voll über Kneipp , unter
seinen Händen blüht die gesamte Kloster¬
wirtschaft auf . die Waisenkinder lieben und
verehren ihn Immer mehr Kinder werden
seiner Obhut anvertraut . Aber etwas anderes
fällt Prof . Merkle , der jetzt Domkapitular im
Stift zu Passau ist , am Morgen auch auf . als
er aus dem Fenster blickt . Vor der Kloster¬
pforte warten Kranke . Arme , elende Men¬
schen, die kein Geld für einen Arzt haben .
Die Pförtnerin führt die Leute auf den
Klosterhof .

Merkle weist stumm fragend hinaus , und
ebenso stumm nicht Kneipp Wie es auf ein¬
mal gekommen ist , daß die Kranken bei ihm
Hilfe suchten , weiß er gar nicht recht , auf
einmal waren sie eben da . Merkle schüttelt
den Kopf. Sie gehen in den Klosterhof hin¬
unter , und jetzt sieht Merkle diese armen
Teufel von Angesicht zu Angesicht . Er ist er¬
schüttert . Knechte , Mägde, alt , brust - und
gichtkrank , mit den Augen geprügelter Hunde .
Wer hilft ihnen ? Wer hilft ihnen — wenn
nicht der Beichtvater ?

erlernen wollten , um sie dann ihren eigenen
Patienten nutzbar zu machen .

Von 1855 an ist er Kaplan und Beichtvater
in Wörishofen . 1880 , als fast Sechzigjähriger ,
wird er Pfarrer in Wörishofen . 1881 tritt er
mehr und mehr an die große Oeffentlichkeit .
1886 entsteht sein erstes Werk „Meine Was¬
serkur “ und erst 1889 , nur acht Jahre vor
seinem Tode , wird die erste große Bade¬
anstalt in Wörishofen errichtet .

Oder mit anderen Worten : fast dreißig
Jahre lang wirkt er in Stille in der Wasch¬
küche des Klosters , um sich zu vervollkomm¬
nen . Er prüft die vielen Arten der Bäder , der
Güsse, der Wassertemperaturen an sich aus,
probiert die Wirkung aller seiner Tees aus
seiner Kräuterapotheke . Er studiert jeden
Kranken , beobachtet und behält die Wirkung
der verordneten Bäder , Güsse, Wickel, Um¬
schläge . Er erhält eine Unsumme von Einzel¬
erfahrungen . Es ist nicht die Kälte , die heilt ,
sondern die Wärme , die durch das Wasser
erzeugt wird . Es ist notwendig , auf den In¬
stinkt des Kranken zu achten , auf sein Heil-

Beschuldigungen und Verdächtigungen

Sie sitzen am Bach. Libellen schießen über
das Wasser , kleine Weißfische spielen in der
Sonne . Der Domkapitular sinnt . Es ist alles so
einfach , was sein Sebastian sagt , so wunder¬
bar einfach und verständlich .

Er meint : „Aber die Aerzte werden dir 's
schwer machen , glaube mir das , Sebastian .
Sie denken alle anders .“

„ Ich will ja nichts von den Aerzten “ , klagtder
„Aber sie werden d i r auf die Finger

sehen .“
Sebastian ruckt mit den festen Schultern

und schiebt die Oberlippe vor Er hat auch
später nie recht verstanden , warum man ihn
bekämpfte , ja beschimpfte . Er wich dem
Kampf nicht aus , aber er nahm ihn nur
widerwillig an . Er hat niemals von sich be¬
hauptet , daß er der Urheber der Wasserheil¬
kunde gewesen sei. aber das Schicksal will es,daß er unbestreitbar ihr größter Verkünder

Kneipp blickt über den Rand des Buches
hinweg . Es ist Nacht , die klösterliche Stille
ist tief . Die Kerze brennt steil und still . Er
nickt versonnen vor sich hin . Er ist kein ge¬
lehrter Medicus , und er liest auch nicht allzu
gern , aber wohin er greift , was er von be¬
deutenden Köpfen in dieser Sache geschrieben
findet , bestätigt ihm in allem die Sicherheit
seiner eigenen Beobachtungen , Erfahrungen
und Intuitionen . Was die Natur gibt , ist ge¬
sund . wie sie es macht , wie immer sie sich
zeigt, ist es recht Wenn man sie betrügen ,
überlisten oder gar verleugnen will in ihrem
Wirken , rächt sie sich bitter .

Aus der grauen Vorzeit über Jahrtausende
hinweg spannt sich ein riesiger Bogen bis
hinein in das Studierzimmer des Klosters in
Wörishofen . Dort sinnt in Frieden . Stille und
Abgeschiedenheit der Beichtvater Kneipp bei
seinem Kerzenlicht über Leben und Krank¬
heit nach. Er ist Priester Ist es nicht seine
Aufgabe , Körper und Seele, die nicht zu
trennen sind , gesund zu machen , wenn er es
vor seinem Gewissen verantworten kann ?
Tut ein Priester hiermit nicht ein vollstän¬
diges Werk der Barmherzigkeit ? Kneipp in
seinem Klosterzimmer bejaht es vor sich Er
denkt aber mit keinem Gedanken daran , daß
die Vorsehung ihn zu dem bedeutendsten

sonders liebenswert und verleiht seinen
volksgesundheitlichen Lehren besonderen
Nachdruck.

Merkle ist ein hervorragender Kanzelred¬
ner und weiß , welche Eigenschaften nötig
sind , um eine Lehre ins Volk zu tragen .
Kneipp besitzt sie in natürlichster Weise. Er
hat nicht die vulkanische Natur eines Para¬
celsus , und das ist gut , er ist kein heftiger
Eiferer wie Prof . Oertel , und das ist ebenso
gut , er ist nicht verschlossen und unnach¬
giebig wie Prießnitz , der zum Beispiel keine
Aerzte auf dem Gräfenberg dulden wollte
und erst recht keinen ärztlichen Rat annahm ,
Kneipp ist friedlicher , versöhnlicher Natur .
Da sitzt er am Bach, hat die Hände und das
Käpple im Schoß, lächelt glücklich und zu¬
frieden den Domkapitular an — ein frommer ,
versöhnlicher , friedfertiger Mann.

„ Hast du bisher immer Erfolge gehabt ? “
fragt Merkle.

„ Ja . Alle, die zu mir kamen , habe ich heilen
können .“

„Alle : Alle? Wie machst du das bloß? “
kopfschüttelt Merkle .

„ Das ist schwer zu sagen , man lernt bei
den Wasserkuren nicht aus , und jede Krank¬
heit ist anders . Und jede anders zu behan¬
deln . "

„ Wie meinst du das ? “
„ Kein Kranker gleicht dem anderen , auch

bei der gleichen Krankheit nicht , es muß
hieran gedacht werden und deshalb ein Un¬
terschied gemacht werden bei den Verord¬
nungen in Hinsicht des Alters des Kranken ,
seiner körperlichen Konsitution , des Grads ,
der Dauer seiner Krankheit .“

„ Medikamente verordnest du nicht ? “
■ „Medikamente ? Nein !“ Kneipps Gesicht
verfinsterte sich, sein Blick zielt in die Ferne .
Dann sagt er : „ Es kommt nicht darauf an.
eine Krankheit zu heilen , es ist ausschlag¬
gebend , wie sie geheilt wird . Die Aerzte,
weiß ich . sehen jede Krankheit als ein Uebel
an , das nicht schnell genug weggeschafft
werden kann , gleichgültig wie. Ich denke an¬
ders Eine Krankheit befällt immer den gan¬
zen Körper , und wie- nun Medikamente die
Re'nigung bewirken sollen , weiß ich nicht Ich
habe selbst manche Versuche gemacht , aber
nichts gefunden , was helfen würde . Wenn
man aber die Natur unterstützt , wird man
die besten Erfolge erzielen . Ein Arzt muß die
Natur unterstützen , darauf kommt es an . “ Er
stockt , fährt fort : „ Eine Krankheit entsteht
immer nur durch Schwächung der Naturheil¬
kraft . die Kraft des Körpers wird angegriffen
durch Gifte oder ganz allgemein durch fal¬
schen Lebenswandel .“

wird . Was niemand von allen bedeutenden
Köpfen und Aerzten vor ihm gelungen ist,
trotz aller Schriften , allen Bemühens über
Jahrtausende hinweg nicht , aus der Natur¬
heilkunde und der Wasserheilkunde ein festes
System und eine Volksbewegung zu machen,
ja eine Weltlehre zu schaffen , dem unbekann¬
ten kleinen Beichtvater in Wörishofen ge¬
lingt es.

Aber sein System sollte niemals eine Her¬
ausforderung der gesamten Schulmedizin sein,
er hat immer geglaubt , daß seine Lehre in
Frieden neben der Schulmedizin bestehen
könnte Nicht er ist zu den Kranken , sie sind
zu ihm gekommen , und im Gegensatz zu
Priessnitz konnte jeder Arzt nach Wöris¬
hofen kommen , seine Methoden studieren ,
und schließlich verpflichtete er von sich aus
Aerzte zur Unterstützung in seinen Sprech¬
stunden . Mit der Zeit fanden sich sogar immer
mehr , die Kneipps Heilmethoden erproben und

Kneipp antwortet dem bischöflichen Ordi¬
nariat u. a. : „ Hochwürdigstes bischöfliches
Ordinariat ! Zu den allgemeinen Vorwürfen
die mir gemacht werden , will ich zuerst klar¬
stellen , daß ich mich mit medizinischer Be¬
handlung von Kranken nie abgegeben , auf
dem Gebiet der eigentlichen Medizin nie einen
Schritt getan habe . Meine Tätigkeit beschränkt
sich auf das allereinfachste Naturheilverfah¬
ren mit Anwendung von Wasser und einzel¬
nen Kräutern , die der schlichteste Mensch
finden oder bei jedem Materialwarenhändler
einkaufen kann , folglich mit Gegenständen ,
die der Medizin im Sinne des Wortes gar
nicht zugehören . . . Hätten nun die Medi¬
zinen der H . H . Aerzte , welche man längst
konsultierte , und die ihre Kunst sattsamst
versucht hatten , den rechten Erfolg gehabt ,
so wäre an mich je kaum eine Bitte gerichtet
worden , indem gerade Wasseranwendungen
und bittere Tränke nicht gern gesucht wer¬
den Mit gutem Gewissen kann ich sagen , daß
ich nichts getan habe , um die" Leute , deren
Erscheinen mir bei meiner vielseitigen Be¬
schäftigung doch nur eine Last sein kann ,
anzulocken . Ich habe vielmehr das Gegenteil
getan , habe sie vielfältig wieder fortgeschickt .
Und es ist mein entschiedener Grundsatz , nur
eigentlich Verlassenen und Armen mit mei¬
nem Rate zu dienen . . Eigene Ordinations¬
tage aber habe ich nicht und will auch aus
meinem Raterteilen kein regelmäßiges Ge¬
schäft machen . Der scheinbar so fleißigen
Spionage des Herrn Dr . Schmidt hätte es doch
nicht schwer fallen sollen sich besser zu ver¬
gewissern . Ferner beschuldigt mich der
Bezirksarzt von Türkheim , ich hätte im
Kloster eine eigene Badeanstalt errichtet In¬
sofern das nichts anderes besagen will als
daß im Kloster zu Wörishofen eine höchst be¬
scheidene Waschküche ist mit einer Bade¬
wanne und mit einem Kessel zum Wärmen
des Wassers und einer zweiten Wanne die
aber wegen Mangel an Raum nur im Ge¬
brauchsfalle von Kalt und Warm im Bade
aufgestellt ist . kann ihm zugestimmt werden .
Die Vorrichtung ist für ein Haus von hun¬
dert fünfzig Bewohnern ganz gewiß ebenso
zeitgemäß als notwendig und dürfte in den
Auaen des kgl. Bezirksarztes gewiß nicht auf¬
fällig sein Wenn hin und wieder meine
Jugendfreunde . Bekannte und Wohltäter , für
die ich doch ein Gastrecht im Kloster bean¬
spruchen kann , wenn diese Gäste mit Erlaub¬
nis der Oberin Gebrauch von diesem ,Bade-
häuschen ' machen , was liegt darin Gesetz-

Und unumstößlich wird in inm die Ueber-
zeugung , daß es einen inneren und einen
äußeren Arzt gibt , daß den Körper ein sinn¬
volles Walten einer göttlichen Kraft be¬
herrscht und man den Körper nicht von der
Seele, die Natur nicht von Gott trennen darf .

Denkt , sinnt , handelt so ein Scharlatan , ein
Kurpfuscher . Er will in Stille leben , aber di*
Lawine reißt ihn mit . als ihm drei wunder¬
same Heilungen gelingen . Innerhalb weniger
Wochen macht er einen lahmen jungen Men¬
schen, der auf Krücken zu ihm kommt , ge¬
hend . Dann entreißt er eine Bäuerin , von der
der Arzt zu der Familie sagte , sie werde nur
noch eine halbe Stunde leben , dem Zugriff
des Todes und macht sie vollständig gesund,
und schließlich heilt er einen Pfarrer von den
Folgen eines Schlaganfalls .

Wegen Kurpfuscherei angezeigt
Sein Name wird mit Lauffeuerkraft be¬

kannt . Plötzlich ist das Klostertor von Frem¬
den und Einheimischen jedes Standes be¬
lagert . Seine Arbeit wächst , und seine Er¬
folge wachsen . Ein neunjähriger Knabe wird
aus der Augenheilanstalt entlassen , da das
Leiden der unheilbare graue Star sei. Kneipp
macht ihn sehend und "schreibt darüber in
seiner Wasserkur : „ Der Knabe gedieh kör¬
perlich so kräftig , daß von Woche zu Woche
seine Kräfte Zunahmen, sein Aussehen fri¬
scher , gesünder , blühender wurde und Geist
und Körper allmählich in die richtige Ver¬
fassung zurückkehrten . In dem blühenden
Kopf erblühten auch wieder die lange ge¬
schlossenen Augen . Sie leuchteten zur Freud «
der Eltern hell und klar .“

Zur Freude der Eltern , schreibt der fromm «
Mann , von sich spricht er nicht .

Anzeigen wegen Kurpfuscherei und der
Konflikt mit dem Bischof können nicht aus-
bleiben , und die heftigste Anzeige erhält er
1866 „ . . . der großartige Pfuscher ist der
hochwürdige Pater Beichtvater Sebastian
Kneipp im Kloster Wörishofen , ein Mensch,
der mit der größten Unverschämtheit seit
zwölf Jahren hier im Bezirk sein Wesen
treibt , eigene Ordinationstage abhält , ein«
eigene Badeanstalt nicht nur für die Insassen
des Klosters , sondern zur Benützung anderer
Badegäste , namentlich geistlicher Herren ,
unter anderen aber auch Laien , Kürassier -
offlziere p. p ., die ihre .Badewart ' im Kloster
selbst genießen , errichtet hat , sehr viel ordi¬
niert , zwar keine Bezahlung nimmt , deshalb
es aber doch so einzurichten weiß , daß er für
seine Bemühungen nicht leer ausgeht , und
was das Schlimmste ist , von den Gesetzen
nicht erreicht werden kann , öffentlich ver¬
klagt , immer wieder straffrei ausgeht und
deshalb auch die Unverschämtheit womög¬
lich auf die höchste Spitze treibt “

widriges ? Die Behauptung aber , daß Laien
im Kloster die Badewart genießen , ist ein«
pure Unwahrheit . . . Dr. Schmidt beliebt ,
gleich von Offizieren zu sprechen , als wenn
das halbe Offizierkorps eines Kürassierregi¬
ments sich in Wörishofen befunden hätte Di«
Wahrheit beschränkt sich aber auf einen ein¬
zigen Leutnant . Es wurde ihm außerhalb
des Klosters in einem hiesigen Gasthaus di«
sogenannte .Badewart ' durch einen Bedienste¬
ten geleistet Ich erwidere , daß mit
meiner Anstellung im Kloster die Zahl der
Zöglinge von drei auf hundert gestiegen , di «
Klosterökonomie vergrößert , die Zögling«
selbst in Feld- und Hausarbeit unterwiesen
werden . . . Der Herr Regierungspräsident
hat selbst wiederholt visiert und nichts Ta¬
delnswertes gefunden ."

Der Bischof ist unentschlossen
Eine höfliche , sachliche Erwiderung , aber

auch bestimmt in ihrem Ton . Er hat nicht das
Licht zu scheuen , der Kaplan Kneipp , und er
kann auf unbestreitbare Erfolge seines Wir¬
kens hinweisen , und das tut er auch . Der
strenge Bischof Pankratius in Augsburg liest
das Schreiben mit umwölkter Stirn . Er bleibt
unentschlossen , was er tun soll Durch äußer «
Ereignisse gerät Kneipp in Augsburg wie in
seinem Landkreis bei den wütenden Aerzten
etwas in Vergessenheit . Auf König Max II.
Ist in München sein Sohn Ludvüg gefolgt .
Preußen hat den dänischen Krieg gewonnen
und liegt im Streit m t Oesterreich Die poli¬
tische Lage spitzt sich immer mehr zu , ein
Bruderkrieg zwischen Preußen und Oester¬
reich droht . Auch im Königre 'ch Bayern ist
die Lage kritisch ein Teil des Landes hält zu
Preußen , der andere Teil zu Oesterreich . Der
König , dieser junge König von fast klassi¬
scher Schönheit kümmert sich nicht um Poli¬
tik und Stimmung des Volkes, er lebt in einer
anderen Welt Er ist Schwärmer Romantiker
durch und durch er lebt in Visionen und ver¬
anstaltet märchenhafte Feste und Wasser¬
partien und seine tiefe Freundschaft genießt
der Komponist Richard Wagner Das König¬
reich Bayern hat einen König und hat doch
keinen König. Niemand unternimmt etwas
gegen die heraufziehenden Gefahren .

Tn Preußen abeT regiert ein Bismarck . Di«
allgemeine Spannung wächst und dann bricht
der Krieg zwischen Preußen und Oesterreich
doch aus . Aber er ist auch ebenso rasch
beendet .

(Fortsetzung folgt)



AUS DEM HEIMATGEBIET
's Juneii

Von Heinz-Eugen SAramm
Fahr -e do vor Woche drei
Mit -em Zug uf Stuagert nei,
Vtsavi vo mir e Mädle
Sauber, grad wia aus -em Lädle,
Ond (was woiß denn i worom?)
8ui guckt rüber, i lach nom.
I Zügle rattret , — ’s goht net lang,
Kommt ällsgmodi e Gspräch en Gang.
Was mr schwätzt? — Vom Wetter halt.

t em Sommer sei ’s net kalt,
i’me Gwitter täar-es blitze,

Ond weil’s hoiß sei , müaß mr schwitze.
-Cannstatt“ ruft dr Kondukteur!
Doch i schenk -em net viel Ghör,
Guck derweil des Mädle a,
Weil-es halt net lasse ka.
Jom Verkusse süaß, des Mäule!
Ko Geduld ! — Sei’s om ’e Weile
Em Tunell , do wurd sich’s weise.
(Schlemmstaifalls wurd’s Mädle beiße !)
Hotte ,

’s Zügle pfeift jo scho ! —
Doch was ist denn des, hano?
D’Fonzle ganget a , oh je!
S ist doch währle nemme schö !
Ha, ist des noh Denst am Kondei
Obenaus haut’s do de Sponte:
S ganz Abteil ist glockehell ,
Ond des hoißt sich noh Tunell !

In Stein verwirklichte Musik
Der Lichtbildervortrag „Farbiger Barock "

Calw. Die Meisterwerke des schwäbisch -baye¬
rischen Kirchenbarocks in ihrer kaum ausschöpf-
baren Fülle der Details kann man — und sei es
auch nur im Bilde — mit immer neuem Ent¬
zücken betrachten. Diesmal war es Dr . Ottheinz
Schindler (Frankenthal/Pfalz ) , der uns am
Dienstagabend im vollbesetzten Georgenäum in
seinem Vortrag „Farbiger Barock “ die Meister¬
werke eines Balthasar Neumann (Neresheim),
Fischer (Ottobeuren ) , der Gebrüder Asam (Wein¬
garten, Rot u . a .) , des Domenicus Zimmermann
(Steiiihausen, Günzburg, die Wies) und des Peter
TWm h (Bimau ) in Wort und Bild nahebrachte .

Modi einer kurzen Darstellung der geistigen
und politischen Strömungen, aus denen heraus
sieh der Barock im allgemeinen und der süd¬
deutsche Kirchenbarock im besonderen entwickelt
hat, definierte er in großen Umrissen die Haupt¬
merkmale des Barocks : Verbindung von Existenz
und Transzendenz, d . h ., des Irdischen mit dem
Uebersinnlichen, reiche Ornamentik, Farbe und
Licht .

An zahlreichen geschickt gewählten und gut
photographierten Bildbeispielen zeigte Dr. Schind¬
ler, welch überragende Bedeutung der Ornamen¬
tik als Verbindungsglied zwischen Architektur
und Malerei in der barocken Innenraumgestaltung
zukommt. Er ließ uns in das pfeilergewaltige
Weingarten schauen , in dem der Blick hin¬
aufgerissen wird in den Lichtschacht eines mäch¬
tigen Gewölbes, zu den von Engelscharen und
Wolkenfetzen belebten Deckenhimmeln.

Ottobeuren , das ist — um einen musika¬
lischen Vergleich zu gebrauchen — „große Oper“
in dem rauschenden Zusammenklang großartiger
Architektur und nicht minder großartiger Deko¬
ration, in die sich das anmutige Chorgestühl
harmonisch einfügt. In Neresheim , der Schöp¬
fung Balthasar Neumanns, ist der Höhepunkt des
Barocks überschritten. In seinen scharf abgesetz¬
ten, nüchtern-klaren Malereien kündet sich eine
neue Stilepoche an. Ist in den Asam -Bauten das
Irdische schwer , das Himmlische ins Licht gestellt,
so wirkt bei Domenicus Zimmermann alles
Schwere leicht . Souverän spielt er mit Mauer¬
werk und Licht, selbst die steinerne Decke scheint
wolkengleich zu schweben . Steinhausen in
seiner jubilierenden Innigkeit gleicht einer Kan¬
tate von Haydn, in der das Erhabene mit dem
volkstümlich Naiven zu vollkommener Einheit
verschmolzen ist. Die Wies , der Glanzpunkt
spätbarocker bayrischer Kirchenbaukunst, ist nach
de* Redners Worten „wie ein Stück von Mozart“ .
Hier und in Birnau , dem großartigsten Mei¬
sterwerk des schwäbischen Barocks , der sich vom
bayrischen durch die Gedämpftheit seiner Farben
unterscheidet, wurde Musik in Stein verwirklicht.
Hier hüpft und wippt , kräuselt und ringelt es
sich. Kein Plätzchen, das dem Auge Ruhe böte.
Aber die Ueberfülle wirkt nicht bedrückend,
sondern beglückend, denn die „steinerne Prunk¬
musik“ ist in allen Einzelheiten edel und schön .

Mit herzlichem Beifall dankte das interessiert
mitgehende Publikum Dr. Schindler für seinen
aufschlußreichen Streifzug durch den oberschwä¬
bischen Barode .

„Das Volk hat gesprodien“
Schon einmal bin ich in einer Zeit, als gegen

die SPD gestürmt wurde , in aller Oeffentlidikeit
"•n ihre Seite getreten und habe den Gegnern
die Stirn geboten. Es waren die Jahre 1930—33.

Auch damals sprach die Mehrheit de* Volkes
schließlich gegen die SPD und _ mußte dies
später mit Krieg und Kriegsfolgen bezahlen.

Manches am diesjährigen Wahlkampf erinnerte
an früher Erlebtes. Wird das deutsche Volk auch
a i e s e Wahl später zu bereuen haben?

Di« Antwort wird die Zukunft geben.
Hermann Haake

1000 Jungen und Mädel im Wettkampf
Der Turnplatz an der Hirsauer Straße war für eine solche Vielzahl fast zu klein

Calw. Am Samstag letzter Woche konnten nun
die Bundesjugendspiele, die im Juli schon ein¬
mal angelaufen waren und wegen Regens ab¬
gebrochen werden mußten , bei strahlendem Son¬
nenschein abgchnlten werden . Freilich war es in
der frühen Morgenstunde noch reichlich kalt und
die Rasenlaufbahn vom Tau ziemlich naß , wa*
nicht ohne Einfluß auf das Ergebnis der Zeiten
beim 100- , 73- und 50-m-Lauf war. Doch als
•redlich die Sonne durchgebrochen war, entfaltete
»ich auf dam Sportplatz an der Hirsauer Straße
«ia fröhliche* Leben . Mit Freude konnte man
festste! len , wie reibungslos und in voller Ord¬
neeng sich die Wettkämpfe der fast tausend Jun¬
gen und Mädchen abwickelten.

Fast war der Sportplatz zu klein, um die
Wettkampffelder (man brauchte : 7 Ballwurffelder,
5 Weitsprungbahnen , Bahnen für 100- , 75- und
00-in -Lauf, 2 Felder für Kugelstoß) alle unter¬
zubringen , die für den Wettkampf der drei Schu¬
len nötig waren , damit dieser an einem Vormittag
abgeschlossen werden konnte . Zur raschen Ab¬
wicklung der Kämpfe trugen auch die Kampf¬
richter bei ; die Schüler der Oberschule, denen
dieses Amt zufiel , erfüllten ihre Aufgabe mit
Eifer und zur vollsten Zufriedenheit . Erfreulich
war, daß auch einige berufstätige Jugendliche
von ihren Lehrherren die Erlaubnis zur Teil¬
nahme an diesen Spielen bekamen . Die Gesamt¬
leitung der vollgelungenen Bundesspiele lag in
Händen von Reallehrer G . Vollmer .

Von den Siegern sollen hier nur diejenigen an¬
geführt werden, denen die Ehrenurkunde des
Bundespräsidenten für ihre Leistung überreicht

Auf Fahrt im Land
6000 Kilometer auf Kiel und Achse

Bad Liebenzell. Wie man mit einer Portion
Wagemut, ein wenig Glück und 100 Mark in der
Tasche fast 6000 Kilometer auf Achse und Kiel
zurücklegen kann , haben jetzt zwölf „Jungkerls“,
Schüler und Lehrlinge zwischen 12 und 23 Jah¬
ren vom „Gau grauer Reiter“ der Landesmark
Württemberg des Bundes der deutschen Pfad¬
finder bewiesen. Da war eine Einladung der fin¬
nischen Pfadfinder, zu denen seit der Olympiade
1952 in Helsinki freundschaftliche Beziehungen
bestehen, und darum hatte man beschlossen, nach
Finnland zu trampen . Aus jeder der 12 Gruppen
der Landesmark Württemberg durfte einer mit
auf die Fahrt . Der Liebenzeller Teilnehmer hatte
«ich die Finnlandfahrt als Siegespreis eines Wett¬
kampfes „mit allen Schikanen“ unter acht An¬
wärtern erobert.

Die Zwölf trampten nicht gemeinsam, sondern
„grüppchenweise“

, Treffpunkt war Tammpere in
Finnland . Am 3 . August machten sich der Lieben¬
zeller zusammen mit einem Tübinger auf den
Weg . Sie hatten jeder 100 Mark Taschengeld,
die erforderlichen Pässe und einen Rucksack mit
Proviant und allem, was zu solcher Fahrt von¬
nöten ist. Den Freiraum der Autos nutzend ,
reisten sie nach Kiel . Dort stellten sie sich an
die Holtenauer Schleuse und hielten Ausschau
nach einem Schiff . Gleich das erste war das rich¬
tige. Ein Zweitausendtonner aus Hamburg , der
in Ballast nach Kemi fuhr. Das liegt hoch oben
im Bottnischen Meerbusen. Der Kapitän, hinge¬
rissen von der jugendlichen Unternehmungslust,
sagte: „In Ordnung“ und nahm sie mit . Der
Bootsmann freute sich über den „Besatzungszu¬
wachs “, der sich durch „Mit-Hand-anlegen“ er¬
kenntlich zeigte.

5 Tage dauerte die Fahrt bis Kemi . Von dort
aus gings südwärts nach Tammpere, wo man mit
den anderen Finnlandfahrem zusammentraf. Die
jungen Wanderer waren für einige Tage Gäste
in finnischen Familien, und die Verständigung
klappte mit Zeichensprache und Wörterbuch ganz
tadellos. Man besah sich „Land und Leute“ und
lernte natürlich auch eine original-finnische Sauna
kennen. Dann gings mit Bahn und Omnibus hoch
hinauf in den nördlichen Zipfel des Landes, dort¬
hin, wo sich Norwegen, Schweden und Finnland
treffen. Man wollte die Lappen sehen, die mit

werden konnte : Horst Schaible (berufst .) 72 P . ;
Ekkehard Fleisch (Oberschule) 64 P . ; Eleonore
Feider (Mittelschule) 64 P. ; Walter Dilger (OS)
63 P. ; Karl Weiß (Volksschule ) 61 P. ; Edda
Glück (MS ) 60 P. ; Waltraud Petri ( MS ) 59 P. ;
Heidi Buhl (OS ) 58 P . ; Siegfried Nothacker (VS)
58 P . ; Ursula Großhans ( MS ) 56 P . ; Waltraud
Vollmer (MS ) 56 P. ; Gerd Henger (OS ) 55 P. ;
Dieter Streicher (OS ) 55 P . ; E . Hammelehle (OS ),
R. Nestle (OS ), W . Stadelmann (OS ) 54 P . ; H.
Lehmann (OS ) 53 P . ; Wolf Barth (OS ), Jürgen
Bounin (OS ) , Klaus Pählig (OS ) , Bert Schlatterer
(OS ), Dieter Schlag (VS) , Gabi Arnold (OS ), Ellen
Übrig ( MS ) 52 P .

Staffelläufe Jungen : 1 . Sieger wurden : lOjäh-
rige : OS , Ib ; 11jährige: VS, 6 ; 12jährige: OS 3b;
13jährige: OS , 4b ; 14jährige: OS , 5b ; 15jährige:
OS , 6a ; Die Klasse 7 der OS siegte über Klasse
8 und 9 der OS ! Staffelläufe der Mädchen: 1.
Sieger wurden : 11jährige: MS , 1 ; 12jährige: MS, 2 ;
13jährige: OS , 3 ; 14jährige: MS , 4 ; 15jährige:
OS , 5 ; 16jährige: OS , 6 . r.

Katechetin für Calw
Ein langgehegter Wunsch des Evang . Kirchen¬

gemeinderates ist in Erfüllung gegangen : Mit
Fräulein Friedei Wolf aus Nagold ist am
1 . September eine Katechetin in der Kirchen¬
gemeinde aufgezogen. Sie war bisher in Stuttgart-
Wangen tätig und wird hauptsächlich Religions¬
unterricht an den unteren Klassen der Schulen er¬
teilen . In Ihr Aufgabengebiet fällt außerdem die
Betreuung der verschiedenen Mädchenkreise.

der tausend Seen
— Ein Liebenzeller war auch dabei
ihren Rentierherden durch die Tundra (Moos - und
Sumpfsteppe) ziehen, nordwärts im Sommer und
südwärts im Winter . Wo die Herde Flechten und
Moose findet, wird das Zelt aufgeschlagen: ein
Leben , wie es Väter und Vorväter lebten .

Eine Woche lang, in der man sich hauptsächlich
von Haferflocken, in Wasser gekocht und mit
Zucker gesüßt, nährte , durchzog man die Tundra
auf der Suche nach den Lappen . Nachts schlief
man in einem Kothe, einem echten Lappenzelt ,
und im übrigen ließ man sich tüchtig von den
Mücken stechen. Endlich traf man auf Lappen .
Es waren sog . Fisch -Lappen , also solche , die
neben der Rentierzucht Fischfang betrieben . Die
Jungen freuten sich sehr über die Begegnung,
und der reichlich strenge Geruch , den die Lappen
ausströmten, störte sie nicht Im geringsten. Auch
die Lappten freuten sich über den Besuch und
gaben für die Waren , die die Besucher von ihnen
kaufen wollten (Rentierfleisch und Lappenmesser)
fünfzig Prozent Rabatt . Aus Dank dafür sangen
ihnen die Jungen ein paar schöne Lieder.

Mit Omnibus und Bahn trampte man zurück
nach Tammpere und von dort weiter nach Hel¬
sinki. Acht Tage lang, bis man das richtige Schiff
gefunden hatte , war man im Hause eines fin¬
nischen Reeders zu Gast. Dann nahm der fin¬
nische 1900- t-Frachter „ Savonia"

, der Weizen für
Kiel geladen hatte , mit ihnen Heimatkurs. Mit
Rostklopfen und Anstreicherarbeiten verdienten
sie sich die Ueberfahrt, die zwei Tage lang recht
stürmisch verlief. Von Kiel trampte man dann
nach Hamburg, und von dort aus nahm sie ein
Fernlaster mit bis Weilderstadt .

Am vergangenen Sonntag erschien unser Lie¬
benzeller „ in großer Aufmachung“ wieder bei
Muttern . Das Geweih eines Rentiers schaute neu¬
gierig aus dem Rucksack hervor, ein Lappen¬
messer zierte den Gürtel, weitere Lappenmesser
wurden den unergründlichen Tiefen des Ruck¬
sacks entnommen. Das Reiseglück strahlte dem
Weitgereisten aus dem Gesicht . Sein Exterieur
allerdings rief dringend nach Badewanne und
Friseur.

Fast 6000 Kilometer war er gereist. Das
Ganze für 100 Mark . Wahrhaftig ein Rekord im
Trampen (und eine Erinnerung fürs ganze Leben) .
„Die Zukunft Europas liegt auf Kiel und Achse !“

Unsere Gemeinden berichten
Wir gratulieren!

Altbengstett. Unsere Geburtstagskinder im
September sind: Am 1 . September Heinrich An¬
gerhofer, Landwirt (76 Jahre) , und Jakob Dittus,
Zimmermeister (76 Jahre) ; am 16 . September
Luise Dittus, Jakobs Ehefrau (71 Jahre) . Wir
gratulieren und wünschen einen gesunden, unbe¬
schwerten Lebensabend.

Waldfest des Musikvereins
Neuhengstett. Der hiesige Musikverein veran-

»taltet am kommenden Sonntag bei der Mühle
ein Waldfest, dem am Samstagabend ein um 20
Uhr beginnendes Sommemachtsfest vorausgeht.

Molkerei mit neuzeitlicher Ausstattung
Oberhaugstett . Am 1 . September wurde die

neuerbaute Molkerei eröffnet, wozu Reg .-Rat
v . Thümen, Landwirtschaftsrat Pfetsch , Reg .-
Veterinärrat Dr. Wolf, ein Vertreter des Reg .-Prä-
sidiums Tübingen und ein Vertreter der WLZ.
Stuttgart erschienen waren. Die Molkerei ist mit
den neuzeitlichsten Maschinen ausgestattet und
wird elektrisch geheizt und betrieben . Im oberen
Stockwerk wurde eine 4-Zimmerwohnung einge¬
baut , daneben wurde ein Schlachtraum für Not¬
schlachtungen eingerichtet. Planfertiger war Ar¬
chitekt Hornbacher von hier . Möge das er¬
stellte Werk zum Nutzen für die hiesigen Land¬
wirte werden.

In letzter Zeit sind auch die bisher noch nicht
geteerten Ortsstraßen sowie die Zufahrtsstraße
zum Fabrikgebäude Seelemann & Söhne geteert
worden, wodurch der Staub- und Schmutzplage
abgeholfen sein dürfte.

Kürzlich konnte an zwei neuen Gebäuden das
Richtfest gefeiert werden . Wilhelm Rentschler,
Mechaniker, erstellte an der Schleifbergstraße
ein Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung . Ge¬
org Hartmann mußte sein altes Wohnhaus wegen
Baufälligkeit abbrechen und konnte an seinem
Neubau den Richtbaum setzen.

30 Jahre Turnverein Oberhaugstett
Oberhaugstett. Am kommenden Samstag und

Sonntag begeht der Turnverein Oberhaugstett
sein 30jähriges Jubiläum . Im Jahr 1923 wurde er
von beherzten Männern in Oberhaugstett , die für
die dortige Jugend etwas tun wollten, gegründet.
Der jederzeit lebensfähige Verein wurde von dem
damaligen Gauvertreter , Verwaltungsaktuar Emil
Staudenmeyer, aus der Taufe gehoben und von
Jakob Roller sen . geführt, dem nun sein Sohn
Jakob Roller jun . gefolgt ist. Heute steht der TV.
Oberhaugstett gefestigt mit einer ausgebauten,für seine Verhältnisse ausreichenden Turnhalle da
und ist bei allen Lehrgängen und Gauveran¬
staltungen durch seine tatkräftige Jugend ver¬
treten . Am Vorabend des Jubiläums wünschen
wir dem Verein eine weitere erfolgreiche Zukunft.

Im Spiegel von Calw
Verdienstkreuz für Johann Scandella

Der Bundespräsident hat an eine Reihe von
Arbeitsjubilaren das Verdienstkreuz verliehen,darunter auch an den Kraftfahrer Johann Scan¬
della , der Ende Juli bei den Ver. Deckenfabri¬
ken Calw das 50jährige Arbeitsjubiläum feiern
konnte . Die gleiche Auszeichnung erhielten fer¬
ner : Wilhelm Proß , Platzmeister a. D . (Neuen-
bürg -Eisenfurt ), Karl K n ö 11 e r, Nachtaufseher
und Gattersäger (Neuenbürg-Eisenfurt ) ; Gottlieb
G ä c k 1 e , Platzmeister (Rotenbach-Enz ) ; Fried¬
rich Theurer , Parkettsortierer (Calmbach) und
Wilhelm Hermann , kaufm. Angestellter (Ro¬
tenbach ) . Unseren Glückwunsch !

1460 DM für Volkssparer
Bei der 7 . Auslosung des Volkssparvereins der

Volksbanken, die im Gasthaus zum „Grünen
Baum“ in Altensteig am letzten Samstag öffent¬
lich abgehalten wurde, sind die Gewinnsparer
der Volksbank Calw mit 140 Gewinnen im Werte
von insgesamt 1460 DM bedacht worden . Hier¬
auf entfielen 1 Gewinn zu 100 DM , 2 zu 50 DM ,
6 zu 30 DM , 12 zu 20 DM und weitere 119 Ge¬
winne zu 10 DM und 5 DM . Damit kommt auf
jede 5 . Sparkarte ein Gewinn.

Obstverkauf durch die Stadt
Wie die Stadtpflege in einer Anzeige mitteilt,

wird der Behang der städt . Obstbäume bei der
Baumannhalle und entlang der Altburger Straße
am kommenden Samstag gegen Meistgebot ver¬
kauft , wozu sich die Interessenten um 14 Uhr an
der Ecke Schloßwiesenweg — Altburger Straße
treffen.

Wanderung des Sehwarzwaldvereins
Die im Wanderplan für Sonntag vorgesehene

Herbst-Gauwanderung nach Nagold fällt aus . Da¬
für unternimmt die Calwer Ortsgruppe eine Wan¬
derung nach Schmieh . Der Weg führt über
Speßhardt — Rötenbach — Schmieh — Bad Tei-
nach — Zavelstein. Im Wanderheim ist eine 1-
bis 2stündige Rast vorgesehen. Rückkehr gegen
18 Uhr. Treffpunkt um 8 .30 Uhr beim Amts¬
gericht. Die Führung hat K . Fr . Weiß . Auch
Gäste sind zu der Wanderung herzlich einge¬
laden.

Mitgliederversammlung der Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde Calw und Um¬

gebung e . V . führt am kommenden Samstag um
20 Uhr im Gasthaus zum „Ochsen “ in Calw eine
Mitgliederversammlung durch, bei der Berichte
über die Ausstellungen in Ebingen und Karlsruhe
gegeben werden.

Lebhafter Vieh- und Schweinemarkt
Der gestern in der Kreisstadt abgehaltene

Vieh- und Schweinemarkt war recht gut be¬
schickt . Dem Viehmarkt waren insgesamt
50 Tiere zugeführt , darunter 2 Zugochsen, 16 Kühe,
12 Kalbinnen und 20 Jungrinder . Bezahlt wurden
für Kühe 780 bis 1080 DM , für Kalbinnen 1050
bis 1150 DM und für Jungrinder 340 bis 770 DM
je Stüde . Der Auftrieb auf dem S chweine -
markt betrug 330 Jungschweine, darunter 180
Läufer und 150 Milchschweine . Hier lagen die
Preise bei 100 bis 120 DM für Milchschweine
und bei 125 bis 148 DM für Läufer , jeweils pro
Paar . Der Handel auf dem Schweinemarkt war
lebhaft , doch blieb trotzdem ein erheblicher Teil
der Tiere unverkauft . Auf dem Viehmarkt waren
Jungrinder begehrt , ebenso schöne Kalbinnen.
Beim Vieh hielten sich die bisherigen Preise noch ,
obwohl wegen der anhaltenden Trockenheit rück¬
läufige Tendenzen festzustellen waren.

Künftig Dieselöl- und Benzintankstelle
Unter tatkräftiger Mitarbeit des Baggers der

Baufirma Alber KG . sind gestern an der Diesel¬
tankstelle beim Volkstheater zwei große, je 8000
Liter fassende Kraftstofftanks eingebaut worden.
Sie schaffen die Voraussetzung für die geplante
Erweiterung der bisher ausschließlich auf Dieselöl
spezialisierten Tankstelle, die künftig auch Nor¬
malbenzin und Superkraftstoff abgeben wird . Die
komplettierte Anlage soll Ende dieses oder An¬
fang nächsten Monats in Betrieb genommen
werden.

Wichtig für ehemalige Kriegsgefangene
Der Verband der Heimkehrer teilt mit : Wie uns

bekannt wurde , werden nachträglich Kriegsge¬
fangenengelder durch Einlösung von Guthaben¬
bescheinigungen der Gewahrsamsmächte durch
das Arbeitsministerium Baden-Württemberg vor¬
genommen. Ein Teil der ehemaligen deutschen
Kriegsgefangenen, die sich in amerikanischem,
englischem, oder französischem Gewahrsam befan¬
den, hat noch Guthabenbescheinigungen der Ge¬
wahrsamsmacht für in der Kriegsgefangenschaft
geleistete Arbeit im Besitz. Die Bescheinigungen
lauten in der Regel über Dollar, engl. Pfd . oder
ffrs . und tragen in den meisten Fällen die Be¬
zeichnung „Certificate of Credit“

, „Military Pay¬
ment Order“ oder „Certifical de Depöt Fonds“.
Sie werden nach dem an die Ministerpräsident-m
der Länder des Bundesgebietes gerichteten Me¬
morandum der Alliierten Militärregierung für
Deutschland vom 29 . 9 . 1948 unter bestimmtem
Vorausetzungen von den Ländern eingelöst. Zu¬
ständig ist dasjenige Land , in dem der Begün¬
stigte seinen Wohnsitz hat . Einlösungsstelle für
das Land Baden - Württemberg , Stuttgart , Fote-
bühlstraßp 30
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^flafirolder
Zusammenstoß in der Bettenberg -Kurve

Kurz nach 22 Uhr kam am Dienstag in der
Bettenberg -Kujrve ein Personenwagen aus
»einer vorgeschriebenen Fahrbahn und ver¬
ursachte in der Kurve einen Zusammenstoß
mit einem anderen Kraftfahrzeug . Der ent¬
standene Sachschaden ist sehr erheblich ,
während glücklicherweise keine Personen
verletzt wurden .

Das Verdienstkreuz für Friedrich Adlung , , . . . . .. . . , . , , .,
. , , , _ , . . TT _ . , . , dein , in ihrer Verkündigung und in all ihren

Am letzten Sonntag konnte Herr Friedrich o r (jnun gen uncj Diensten das Wort Gottes
Adlung , Sindlingen , den 70 . Geburtstag . rec ];lt ausr jdite und wachse in allen Stücken
feiern . Er ist auch im Nagolder Bezirk als an dem > der das Haupt isti Jesus christus .
hervorragender Landwirt und Züchter be - ^yj r j-ufgj-, deshalb die ganze Gemeinde auf ,kannt und hat es auf Gut Sindlingen zu über - der ^/ahl in ihrer Fürbitte zu gedenken und

Flauer Markt bei schönstem Wetter
Das herrliche Sommerwetter benützten un¬

sere Landwirte zur Feldarbeit . Kein Wunder ,
daß der Markt am Dienstag ziemlich flau war .
Die Zahl der Marktstände betrug 65 , aber die

all beachteten Erfolgen gebracht . Schon vor alle notwendigendem 1 . Weltkrieg war er an verantwortlichen treffen
S

Stellen der Tierzuchtorganisation tätig und
letzte sich energisch für das mittelschwere
Fleckvieh ein . Sein Werk ist auch die Grün¬
dung des Fleckviehzuchtverbandes Herren¬
berg , dessen Vorsitzender er von 1929—1946
war . Seine besondere Liebe wandte er der
Zucht edler Pferde zu ; die Sindlinger Pferde¬
zucht gilt als das Beste , was die württember -
gische Warmblutzucht an Ausgeglichenheit
und Adel aufzuweisen hat . Ferner ist der Be¬
trieb Adlung anerkannte Stammzucht für das
weiße veredelte Landschwein . Auch als Pflan¬
zenzüchter (Sommerweizen „Adlungs Ale¬
mannen “ ) genießt Friedrich Adlung einen gu¬
ten Ruf . Rastlose Arbeit , Initiative und ein
großer Idealismus sind die Eigenschaften ,
denen der noch rüstige und arbeitsfreudige
Siebziger seine Erfolge verdankt . Zahlreiche

Bekanntmachung des Ev . Dekanatamts Nagold , Wichtig für alle Glieder der Ev . Landeskirche
Wahl zum Landeskirchenfag und Kirchengemeinderat am 9 . November 1953

In den körnenden Wochen sind die Gemein - gelischen Taufe , der Konfirmation oder der
deglieder der Ev . Landeskirche in besonderer evangelischen Unterweisung in Kirche und
Weise aufgerufen , ihre Verantwortung für den Schule entzogen hat , es sei denn , daß der Kir -
Dienst am Evangelium und für das Wohl der chengemeinderat mit Zustimmung des Deka - meisten klagten über den schlechten Geschäfts -
Kirche wahrzunehmen . Am Sonntag , den 8 . natamtes das Ruhen des Wahlrechtes wegen gang . Auf dem Großviehmarkt war der Han -
November 1953, finden die Wahlen zum Kir - der sonstigen Haltung des Kirchengemeinde - del mittelmäßig ; aufgetrieben wurden 3 Kühe
chengemeinderat und zum Landeskirchentag glieds für ungerechtfertigt erklärt . 3 . wenn ein (950—1050 DM) , 13 Kalbinnen ( 1050—1350 DM)
statt . Die Glieder der Kirche sollen durch Kirchengemeindeglied trotz Zahlungsfähigkeit und 10 Rinder (520—650 DM) . Lediglich auf
ihre Entscheidung bei dieser Wahl selbst dazu und vorangegangener Mahnung mit der Be- dem Schweinemarkt herrschte reger Betrieb ;
mithelfen , daß die Kirche in all ihrem Han - Zahlung seiner Kirchensteuer seit mehr dort wurden 271 Schweine zum Preis von

als einem Jahr schuldhaft im Rückstand ist , 120—160 DM pro Paar gehandelt ,
bis zur Erledigung des Rückstandes .

Lehrerarbeitsgemeinschaft Altensteig
Anmeldung zur Wählerliste notwendig Die nächste Tagung findet am Samstag , den

Es können nur diejenigen Gemeindeglieder 12 . September , in Altensteig statt . Treffpunkt
wählen , die sich zur Wählerliste anmelden . 8Uhr vormittags in der Turnhalle . Turnlehr -
Wer nicht zurWählerliste angemeldet ist , probe . Anschließend Referate im Unteren
kann auch nicht wählen . Deshalb melde sich Schulhaus am Marktplatz , Saal Schüler ,
jeder , dem das Wohl seiner ev . Kirche am im I . Stock . Ende 12 Uhr .
Herzen liegt , zur Wählerliste an . Die Anmel¬
dung kann mündlich geschehen , wobei ein
Wähler auch die wahlberechtigten Mitglieder
seiner Haushaltung mitanmelden kann . In
einer Reihe von Gemeinden des Kirchenbe¬
zirks werden schriftliche Aufforderungen aus -

Wahlvorbereitungen zu

Wer darf wählen ?
Wahlberechtigt sind alle evangelischen

Männer und Frauen , die am 8 . November 1953
das 21 . Lebensjahr vollendet haben . Wer am
8 . November 1953 noch nicht ein Jahr in un¬
serer württembergischen Landeskirche seinen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt ge¬
habt hat , kann noch nicht zur Wahl zugelassen
werden . Der Kirchengemeinderat kann jedoch
in begründeten Fällen Ausnahmen beschließen .

Ausflug des VqH
Der VdH , Ortsverband Altensteig führt am

Sonntag , den 13 . September , die besprochene
Wanderung über Kohlmühle nach Grömbach
durch . Treffpunkt 13 Uhr beim Stadtgarten .

Wer darf nicht wählen ?
Das Wahlrecht ruht , 1 . wenn ein Kirchen¬

gemeindeglied durch tatsächlich bekundete
Verächtlichmachung des christlichen
Glaubens , der Heiligen Schrift Alten und
Neuen Testaments , der ev . Kirche , ihrer Lehre
oder Einrichtungen oder durch imehrenhaften

gegeben , sich in die Wählerliste eintragen zu Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten . Für
lassen . In diesen Gemeinden geschieht die An- Mitte Oktober ist eine Omnibusfahrt in den
meldung durch Unterschreiben der Karte und Weinherbst nach Kappelrodek bei genügender
Abgabe derselben bei den Gottesdiensten oder Beteiligung geplant . Auch Nichtmitglieder

Glückwünsche aus dem ganzen Bundesgebiet Lebenswandel der Gemeinde ein noch nicht

das war die Losung , unter der der Singtag des
Christlichen Sängerbundes am Sonntag stand .
Aus dem ganzen Gebiet des nördlichen
Schwarzwaldes waren die Chöre der Metho -

sind ihm zu seinem 70. Geburtstag zugegan
gen . Landrat Hess (Böblingen ) überbrachte
ihm in Anerkennung seiner Verdienste um die
Landwirtschaft das Verdienstkreuz des Ver¬
dienstordens der Bundesrepublik Deutschland .

Nagolder „Naturfreunde “ in Stuttgart
Ein offenes Volksliedersingen der Jugend¬

gruppen der Stuttgarter „Naturfreunde “ un¬
ter Leitung von Professor Paul Folge von
der Jugendmusikschule Stuttgart hatte eine

§
roße Schar von Volksliederfreunden vor dem
chillerdenkmal am Alten Schloß zu fröhli¬

chem Mitsingen begeistert . Wie klangen doch
die Lieder vom „ Jäger aus Kurpfalz “ und
vom „trauten Jungbrunnenreich “ ! Daß auch
eine Gruppe von Besatzungssoldaten in den
abschließenden Kanon „Viva , viva la musica “ distengemeinden nach Neuenbürg gekommen ,
einstimmte , zeigt die völkerverbindende Kraft um hier gemeinsam zur Ehre des Schöpfers zu
des Volksliedes . — In einem Vorleseabend vor singen .
der „ Naturfreunde “-Jugend brachte August Am Sonntagvormittag hielt Pastor Flamm ,
L ä m m 1 e dann Ernstes und Heiteres aus Knittlingen , einen vorbereitenden Gottes -
seinen Werken in Gedicht und Prosa . Erinne - dienst in der Methodistenkapelle , anschlie -
rungen an Stuttgart und Geschichten von sei- ßend wurden noch einmal gemeinsam die im
ner neuen Leonberger Heimat kamen dazu , Gesamtchor vorzutragenden Lieder geübt . Den
so in seinem Gedicht „ In meinem Gartenhaus “ . Höhepunkt des Tages stellte der Gesangsgot -
Humorvolle Lebensweisheit und die beson - tesdienst dar , der nachmittags in der Evang .ders eindrucksvollen Naturschilderungen aus Stadtkirche abgehalten wurde . Wie Pastor
seinem Buch „Die Reise ins Schwabenland “ Böhringer , Besenfeld , im Verlauf des
hatten den Hörem viel zu sagen . Der Vortrag Gesangsgottesdienstes zum Ausdruck brachte ,wurde mit musikalischen Darbietungen des ging es hier für die anwesenden Chöre nicht
Mandolinenorchesters Stuttgart -Ost umrahmt , darum , ähnlich dem Wertungssingen bei welt -
Für die Nagolder „Naturfreunde “ werden lidien Sängerfesten , Ruhm und Ehre für sich
diese Erlebnisse in der Landeshauptstadt eine und ihren Dirigenten zu erringen . „Alles , wasbleibende Erinnerung sein . Odem hat , lobe den Herrn “ — ihm nur zu

bei den Pfarrämtern .
Anmeldefrist bis 28 . September

Die Anmeldefrist läuft vom 7 . bis 28 . Sept .
Diese Frist muß pünktlich eingehalten werden .
Nach Ablauf derselben können Anmeldungen
zur Wählerliste nur noch entgegengenommen
werden , wenn wichtige Gründe für die Ver¬
säumung der Pflicht vorliegen .

Nach Fertigstellung der Wählerliste auf
Grund der eingegangenen Meldungen wird die
Liste zur Einsichtnahme der Gemeinde öffent¬
lich aufgelegt .

Über die Bestimmungen , die für die Ein -

wieder behobenes Ärgernis gegeben hat ;
2 . wenn ein Kirchengemeindeglied von ein¬
zelnen kirchlichen Handlungen ausge¬
schlossen worden ist , bei Eingehung der
Ehe sich nicht hat evangelisch -kirchlich trauen
lassen , sich zur Erziehung seiner Kinder
in einem anderen Bekenntnis verpflichtet oder reichung von Wahlvorschlägen gelten , werden Heimatschlag in Altensteig -Dorf . Die Flug '

sind herzlich eingeladen . Anmeldungen an Ph .
Hennefarth , Egenhauser Straße .

Brieftaubenwettflug der RV Pforzheim
Die Brieftauben -Reisevereinigung Pforz¬

heim brachte am Sonntag , den 23 . August ,
7 .05 Uhr , beim 2 . Wettflug in Müllheim a/Rh .
(Entfernung 135 km ) 426 Tauben zum Auf laß .
An diesem Wettflug war der Verein Alten -
steig mit 59 Tauben beteiligt und konnte 8
Preise erringen , darunter die ersten 3 Preise
in der Reisevereinigung Pforzheim . Die 1 .
Taube erreichte nach einer Flugzeit von 1
Stunde und 30 Minuten , um 08 .34.52 Uhr ihren

als Erziehungsberechtigter Kinder der evan - die Gemeindeglieder demnächst unterrichtet .

„Alles was Odem hat, lobe den Herrn"
Chöre der Methodistengemeinden des nördlichen Schwarzwaldes sangen

Neuenbürg . „ Nur Gott allein sei Ehre !“ — Preis und Ruhm solle dieser Gesangsgottes¬
dienst , solle der Singtag dienen .

Es wäre verfehlt , über einen in diesem Sinn
abgehaltenen Gesangsgottesdienst zu schrei¬
ben wie über ein öffentliches Konzert . Doch
muß immerhin die Anerkennung für das ge-
sangliche Niveau des Gehörten und für die
idealistische Einstellung der Sänger und Sän¬
gerinnen ausgesprochen werden . Ohne sich
durch Mühen und weite Wege davon abhalten
zi( lassen , finden sich die stimmbegabten Ge¬
meindeglieder jeweils von mehreren , zum
Teil weit auseinanderliegenden Ortschaften
zu fleißiger Probenarbeit zusammen . Dieser
opferbereiten Einstellung , dieser engen Zu¬
sammengehörigkeit ist wohl auch die Ge¬
schlossenheit zu verdanken , durch die sich die
Chöre auszeichneten , angefangen von dem an
Mitgliederzahl kleinsten Gruppenchor von
Nagold -Altensteig -Pfalzgrafenweiler bis hin
zu dem wohl 60—-70 Sänger und Sängerinnen
umfassenden Chor von Freudenstadt -Besen¬
feld - Klosterreichenbach - Dietersweiler . Alle

geschwindigkeit dieser Taube betrug 1483 .141
Meter in der Minute . Nachfolgend werden dia
Züchter der ersten 10 von 107 Preistauben
benannt :

1 . Fritz Frey , (Verein Altensteig ) , 2 . An¬
ton Engels (A) , 3 . Anton Engels (A) , 4.
Schumacher , (Pforzheim ) , 5 . Schumacher , (Pf .),
6 . ReilingF ., (Pf .) , 7 . ReilingF . , (Pf .) , 8 . Reb¬
ling F . , (Pf .) , 9 . Schuster J ., (Pf .) , 10 . Reiling F.

VEREINSANZEIGER
Turngemeinde 1848 Altensteig : Donnerstag 19

bis 20 Uhr Schülerinnen , 20 bis 22 Uhr Tur¬
nerinnen und Frauenriege .

VfL Altensteig , Fußballabteilung : Jeden Don¬
nerstag ab 18 Uhr Jugend training , so¬
lange es die Sportplatzverhältnisse erlauben .

CVJM Altensteig . Heute abend 20 Uhr
Bibelstunde im Gemeindehaus .

Stadtkapelle Altensteig : Freitag 20 Uhr Prob *
in der Gewerbeschule

Ehrung eines jugendlichen Lebensretters
Wildberg . Der Schüler im 8 . Schuljahr Sieg¬

fried Walz , der im Januar ein Kind vor dem
Tod des Ertrinkens rettete , erhielt nun eine
Ehrenurkunde von Minitserpräsident Dr .
Maier . Schulleiter Hezer überreichte dem ju -

Chöre verfügten über ausgezeichnete Stimmen gendlichen Lebensretter in einer Feierstunde
und ließen in ihrem Gesang eine sorgfältige der Schule die Urkunde und dankte ihm für

glfafebari)
Eine freudige Überraschung

In einer Nachbargemeinde kam eine Frau
mit ihrem Kind aus der Ostzone auf Besuch .

Jkmiilman ^dqen
wie Verlobung « - und Ve r m ä h 1 u n g s a n z e i g e n,
Hochzeitseinladungen , Todesanzeigen ,
Danksagungen flndeD im

„Nagolder Anzeiger“
weiteste Verbreitung .

Anzeigenannahme
Ferdinand Wolf, Buchhandlung , Nagold

Burgstraße 3 , Fernspreoher 548

Suche auf 1 . Okf . eine

Bedienung
die euch etwas Hausarbeit
übermromf, sowie ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Paul Seeger
Gasihot Köhlerei. Nagold

Wegen Familienfeier bleibt mein

Geschäft
am Samstag , den 12. 5epf . 1953

geschlossen
GOTTHILF KATZ

Korb- und Kinderwagengeschlft
Nacold , Vorstedtplatz

Grüner
Bau

Tonfilmtheater
Altensteig

Die Kette geht mit
Das Landestheater Württemberg -Hohenzollern eröffnete die Theatersaisnn , , _ , , , , , . , . ,uie zueaiersaison exakte Schulung erkennen . Vorgetragen wur - sein mutiges und umsichtiges Verhalten .

Nagold . Das Landestheater hat am Dienstag - verhärtete Meister Anton (Romano Merk ) dar ; de neben einigen noch altüberlieferten Chö-
abend mit dem neueinstudierten Schauspiel seine Tochter Klara (Karin Pette ) war wohl ren viel zeitgenössisches Liedgut . Der Freu -
„Maria Magdalene “ von Friedrich Hebbel , das die undankbarste Rolle , während der Sohn denstädter Chor brachte ein Werk des „Sän -
zu den bedeutendsten bürgerlichen Trauer - Karl (Hans von Borsody ) , wie die Mutter (Pia gervaters “ der Methodisten , des Predigers
spielen der deutschen Dichtung gehört , den Mietens ) recht gut ansprach . Leonhard (Karl Emst Gebhardt , zu Gehör .

kei ne billige Unterhaltung geschenkt . Maldeck ) war eine gelungene Schurkenfigur Der Gesamtchor wurde geleitet von Sing -
Hebbels tragische Weltauffassung schuf in im Kleinformat , der Sekretär (Rainer Wolff - wart Wilhelm Dignus , der Gruppenchor 1
diesem Stuck keine großen Gestalten oder hardt ) blieb etwas farblos . Die Inszenierung (Calw - Oberkollbach - Stammheim ) von Fritz
Helden , die großartige Konflikte heraufbe - (Klaus Heydenreich ) suchte ein Kompromiß S t a h 1 , der Gruppenchor 2 (Freudenstadt -
schworen und mit naturnotwendiger Explosiv - zwischen großem Drama und Kammerspiel ; Besenfeld - Klosterreichenbach - Dieterswei -
kraft im Kampf mit fremden Lebenskreisen vielleicht hatte darunter der kräftige Rhyth - 1er) von Ernst Schreiber , der Gruppen - aj s Hie beiden in Stuttgart längeren Aufent -
und am Übermaß der eigenen Kräfte zugrunde mus der Hebbel ’schen Sprache etwas zu lei - chor 3 (Nagold - Altensteig - Pfalzgrafenwei - halt hatten gingen sie durch die Stadt , wo da*
aus^ er

^
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^
e^ ^ einbih 'gerlichenWelt

'
se^ st ^ «enbiid (Waiter Pietsch ) konnte 1er ) von Gottlieb Malthaner und der Kind vor einem Geschäft mit Süßigkeiten sein

in her
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" " CalmbaCh " ^ Erstaunen über die noch nie gesehene . Rei* -

se Schein -Welt ist schon erstarrt , und alles hat „_sich nach dem Maßstab zu richten : „Was wer¬
den die anderen sagen ? “ Wenn sich aber der
Einzelne von dieser erstarrten Welt loslösen
will , wie z . B . im Verhältnis der Geschlechter ,
muß er , da er sich vom lebendigen Ganzen
löst , scheitern . Die Welt als Einheit ist das
Ideal , ja nur noch ein Wunschtraum ; das In¬
dividuum , das sich nur entwickeln kann , wenn
es von dieser alles umklammernden Einheit
abfällt , ist mit unerbittlicher Folgerichtigkeit
dem Tod verfallen .

Wir finden diese Tragik an allen Gestalten
des Dramas bestätigt ; keine wagt es , über
ihren eigenen Schatten zu springen . Wie Hun¬
de an der Kette leben sie ; der leichtblütige
Sohn des charaktervollen und doch selbtsge -
rechten Meisters Anton spricht es aus : „Es
lebe jeder brave Hund , der an der Kette
lebt !“ Sie alle leben an dieser Kette , und die
Kette geht mit , selbst wenn sie einen Seiten¬
sprung wagen . Diese Tragik wirkt — geste¬
hen wir es ein — niederdrückend und quälend ;
sie vermag nicht zu befreien oder zu läutern
durch den sittlichen Sieg des Edlen im Unter¬
gang . Und sie klingt aus in das unversöhn¬
liche und trostlose Wort des Meisters Anton :
„Ich verstehe die Welt nicht mehr “ . Man be¬
greift heute , daß viele Zeitgenossen Hebbel
(vor einem Jahrhundert ) noch nicht verstan¬
den haben ; wir heutigen , die wir die Tragik
der Lösung des Ichs vom All und von Gott als
unsere Tragik empfinden — wenn auch
Milieu und Situation des Dramas kaum mehr
aktuell sind — wir sind echte Zeitgenossen
Hebbels !

Das Ensemble des Landestheaters bewältigte
die schwere Aufgabe , dem Stück Lebendigkeit
und Überzeugungskraft zu verleihen , im all¬
gemeinen ausgezeichnet . Eine prachtvolle Ge-

Freitag ■ Samstag i* 20 .30 Uhr
Sonntag 14,14.30,19 und 21 Uhr
Jane Wyman und Charles Laugh'on

in
Das Herz

einer Mutter

Ein in der dortigen Gegend stehendes

Pfeiffer -ÜIawier
preisgünstig zu vermieten oder zu
verkaufen.

Carl A. Pleiffer, Klavierlabrik
Stuttgart -W , Herderstraße 12 — 14

Verkaufe im Au ;lrag

M 'A' DCHENGESUCH
Nach Nagold wird zum 1. Okt . ehrliches, fleißiges Mädchen
möglichst nicht unter 16 Jahren gesucht ,

stalt , gleichsam aus Holz geschnitzt , stellte der Wer ? sagt die Geschäftsstelle „ Nagolder Anzeiger"
, Buigsfr , 3

g 350 ccm
neues Modell, 4000 km gelaufen,
preiswert gegen bar

Helmut Reutter , Alfensteig
lelelon 386

MOTORRAD
Viktoria , 250 ccm, Baujahr 51
gut erhallen , preisgünstig abru -
geben

Friedrich Kubier , Grömbach
i . lefon Alt. nst . ig 444

haltigkeit äußerte . Eine Passantin , die da »
Kind beobachtet hatte , lud Mutter und Kind
zu Kaffee und Kuchen ein und beschenkte da»
Kind noch reichlich . Wie sich herausstellte ,
stammt die Spenderin aus Nagold . Man
darf ihr auch an dieser Stelle nochmals herz¬
lich danken .

Gesellen stellen aus
In der Turnhalle stellten am Sonntag 18

junge Schreiner ihre Gesellenstücke aus . Die
Ausstellung erfreute sich eines regen Besu¬
ches seitens der Bevölkerung und legte für
Lehrherren und Lehrlinge ein gutes Zeugnis

Weiß jeder Haitcrbacher , daß . . .
. . . sein Ort als Stadt Stadtrecht und Markt¬

gerechtigkeit besitzt ?
. . . 506 Meter hoch liegt ?
. . . eine Gesamtmarkung von 1844 ha auf¬

weist , wovon 1459 ha auf Haiterbach und 385
ha auf Altnuifra als besondere Markung ent¬
fallen ?

. . . aus zwei verschiedenen Wohnplätzen
besteht , dem Hauptort Haiterbach und dem
Weiler Altnuifra ?

. . . Haiterbach sich nach der Besoldungsord¬
nung in Ortsklasse D befindet ?

. . . das Bezirksnotariat Haiterbach seinen
Sitz in Nagold hat ?

. . . Haiterbach evangelischer Pfarrort ist ,
während die Katholiken von Haiterbach nach
Gündringen und von Altnuifra nach Salz¬
stetten eingepfarrt sind ?

an Verkehrseinrichtungen nur ein
Zweigpostamt besteht , während der für Hai¬
terbach am nächsten gelegene Bahnhof Günd¬
ringen ist ?

. . . von den 523 Haushaltungen der letzten
Volkszählung 74 Einzelhaushaltungen waren
und 228 solche mit auch nur zwei bis drei Per¬
sonen ?



AUS DEM HEIMATGEBIET

T)ex Spwd um Sonntag. aufbieten müssen, wenigstens einen Teilerfolg zu
erzwingen.

Fußball
A- Klasse , Nördl . Schwarzwald

Marscfaalkenzimmem — Nagold. Nagold hat
«m Sonntag nach Marschalkenzimmem zu reisen.
Die Platzmannschaft wurde der Klasse erstmals
In dieser Runde zugewiesen. Sie spielte bisher in
der A-Klasse „Schwarzwald“ . Ueber ihre Spiel-
»tärke ist noch nicht allzuviel bekannt . Nagold
wird gut daran tun, sich entsprechend vorzusehen.

Altensteig — Baiersbronn (3 :3, 1 :2) . Altensteig
hat die Murgtalelf zu Gast. Letztere hatte einen
guten Start in die neue Runde und befindet sich
bereits in voller Fahrt . Sie wird wohl auch in
Altensteig nach einem vollen Erfolg trachten. Die
Platzherren indessen haben in ihren letzten Spie¬
len bewiesen, daß sie wieder „ im Kommen“ sind.
Mit einem nur knappen Ergebnis ist zu rechnen.
Loßburg — Domstetten
Horb — Tumlingen (3 : 1 , 0 :1)
Sulz — Pfalzgrafenweiler (in Empfingen)
Vöhringen — Domhan
Lfitzenhardt — Alpirsbach (3 :8, 2 :1)
Spielfrei: Empfingen

A- Klasse , Gruppe Enztal
Calw — Ambach. Nachdem die Kreisstädter am

vergangenen Sonntag in Neuenbürg mit einer
guten Mannschaftsleistung aufwarteten , sollten sie
gegen den Tabellenletzten Ambach zu einem
sicheren Erfolg kommen, da die Gäste an Spiel¬
stärke einiges verloren haben . Dennoch müssen
die Gastgeber einsatzmäßig eine gute Partie lie¬
fern, wenn eine Ueberraschungvermieden werden
soll . Ein Calwer Erfolg wird aber doch kaum zu
verhindern sein .

Gräfenhausen — Bad Liebenzell. Durch ihre
seitherige Siegesserie haben sich die Badestädter
ln ihrer neuen Umgebung Respekt verschafft und
gehen deshalb auch in Gräfenhausen nicht ohne
Aussichten in den Kampf. Es ist aber anzuneh¬
men, daß der Gastgeberangriff der gefährlichere
»ein wird, während andererseits die Gäste in der
Abwehr nichts zu wünschen übrig lassen. Mit
einem abwechslungsreichenSpiel, in dem der Aus¬
gang völlig offen ist , kann daher gerechnet wer¬
den. Auch eine Punkteteilung ist nicht ausge-
»chlossen .
Schwann — Calmbach
Conweiler — Langenalb
Pfinzweiler — Engelsbrand
Feldrennach — Neuenbürg

B - Klasse , Gruppe Nagoldtal
Walddorf — Althengstett Nach dem unerwar¬

teten Punkteverlust der Althengstetter am vergan¬
genen Sonntag gegen den Neuling Teinach-Zavel-
stein haben sich die Gäste vorläufig den Anschluß
an die Spitzengruppe verscherzt, da die Altheng -
Itetter sehr wahrscheinlich auch in Walddorf mit
keinem vollen Erfolg rechnen dürfen . Lediglich
eine besondere Mannschaftsleistung der Gäste
könnte vielleicht zu einem Remis führen.

Effrfngen — Wildberg . Der Tabellenführer Eff-
rfngen tritt diesmal zu Hause gegen Wildberg an
and hat hierbei berechtigte Aussichten, seine
Spitzenposition weiterhin zu «teigem , da die
Gäste bis jetzt von ihrer früheren Form noch weit
entfernt sind . Ein klarer Effringer Sieg wird da¬
her erwartet.

Rotfelden — Emmingen. Auch der Neuling Rot-
felden hängt noch aussichtslos am Tabellenende
und hat trotz Platzvorteil gegen die spielstärkeren
Emminger einen schweren Stand. Mit einem
kampfbetonten Spiel ist daher zu rechnen, das je
nach Glück und Tagesform entschieden wird.

Altburg — Oberschwandorf. In dieser Begeg¬
nung werden die Oberschwandorfer den Altbur-
gem vermutlich nichts Gleichwertiges entgegenzu-
•tellen vermögen, da die Platzherren zu Hause
• lies daransetzen werden, ihre gute Position wei¬
terhin zu festigen. Rein spielerisch gesehen dürfte
deshalb ein knapper Heimsieg nicht zu verhindern
•ein .
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Stammheim — Gedungen . Dieses Treffen dürfte
sehr interessant werden , da beide Mannschaften
noch das Tabellenende zieren und dringend
Punkte benötigen . Ob die Gäste stark genug sein
werden , einen Stammheimer Erfolg zu verhin¬
dern, muß das Spiel zeigen, sehr wahrscheinlich
wird aber doch der Platzvorteil den Ausschlag
geben.

C - Klasse , Gruppe I
Ettmannsweiler — Neubulach (1 :5, 2 : 1 ). Ett -

mannsweiler bietet sich am kommenden Sonntag
die Gelegenheit zu einem weiteren Erfolg . Die
Gästeelf wird alles daransetzen müssen, wenn sie
nicht beide Punkte absdireiben will .

Ueberberg — Schönbronn (2 :2, 4 :7) . Die Geg¬
ner dieser Begegnung sind als ziemlich gleich¬
wertig anzusehen. Dementsprechend verhalten
»ich auch die Erfolgsaussichten. Die Tagesform
und eventuell der Ueberberger Platzvorteil wer¬
den hier den Ausschlag geben.

Spielberg — Beihingen. In ihrem zweiten Spiel
in der neuen Klasse trifft die Beihinger Elf auf
einen der stärksten Vertreter dieser Gruppe . Bei¬
hingen wird in Spielberg keinen leichten Stand
haben . Der Spielausgang ist auch hier als offen
anzusehen.

Sulz a. E . — Egenhausen. Sulz sollte im Heim¬
spiel gegen Egenhausen zu einem Erfolg kom¬
men. Der Platzvorteil und die Tagesfoim der bei¬
den Gegner werden auch hier von entscheidender
Bedeutung sein.

Spielfrei: Gültlingen.

C- Klasse , Gruppe II
Neuweiler I — Calw II . Die II . Calwer Mann¬

schaft hat im kommenden Spiel gegen Neuweiler
eine schwere Hürde zu nehmen , da beide Partner
bis jetzt punktgleich sind. Zudem haben die Gast¬
geber das eigene Gelände für sich und sind als
heimstark bekannt , so daß die Kreisstädter alles

Dedcenpfronn — Alzenberg. Die Deckenpfron-
ner haben in diesem Spiel Gelegenheit , ihr
Punktekonto zu verbessern, wenn sie die spiele¬
risch etwas besseren Gäste zu überwinden ver¬
stehen . Ob dies den Einheimischen gelingen wird,
muß die Begegnung zeigen.

Ostelsheim — Oberkollbaeh auf 25 . Oktober
verlegt.

Kreishandballspieltag in Oesdielbronn
Bei der letzten Spartenleitertagung des Hand-

ballkreises VI wurde einstimmig der Beschluß ge¬
faßt, den diesjährigen Kreishandballtag in
Oeschelbronn zu veranstalten . Der Kreishandball¬
tag wird in Verbindung mit einem Großtumier
einen für den Handballsport werbenden Charak¬
ter haben , bei dem sich die z . Z. in den Pflicht¬
spielen stehenden Mannschaften zum freundschaft¬
lichen Kräftevergleich gegenüberstehen.

Es wird in 4 Klassen gespielt, und zwar Be¬
zirksklasse, Kreisklasse I und II und Jugendklasse.
Außer den Vereinen der Preisklasse I nehmen
Gäste aus Weil im Schönbuch, Baiersbronn sowie
voraussichtlich Freudenstadt und Alpirsbach teil.
Ob die letzteren Vereine von ihren Pflichtspielen
befreit werden können, ist noch nicht entschieden.

Bereits am Samstagnachmittag ab 16 Uhr tre¬
ten die Jugendmannschaften des Gäues und Am¬
mertales zur Vorentscheidung an. Am Abend fin~
det in der Turnhalle eine Werbeveranstaltung
unter Mitwirkung der Haiterbacher Turner statt .
Am Sonntag beginnt das Turnier der Aktiven und
Jugendmannschaften mit den Gruppenspielen
bzw. Vorentscheidungen. Der Nachmittag wird
mit einem großen Festzug unter * Vorantritt der
Stadtkapelle B.ondorf eingeleitet . Dabei wird , wie
alljährlich, der festzugstärkste sowie der den
besten Eindruck machende Verein ausgezeichnet.
Die Entscheidungen der einzelnen Klassensieger
gelangen am Nachmittag zur Austragung. Abends
findet in der Turnhalle die Siegerehrung mit an¬
schließendem gemütlichen Beisammensein und
Tanz statt .

frohe Feste . . .Saure Wochen
Bundesjugendwettkämpfe, Tum - und Kinderfest in der Gemeinde Möttlingen

Möttlingen. Am Tage der Bundesjugendwett¬
kämpfe sammelten sich die Schüler der Gemein¬
den Möttlingen, Simmozheim und Neuhengstett
unter der Leitung der Lehrer H a u g (Möttlin¬
gen) , Ehninger und Stahl (Simmozheim)
und Gottschalk (Neuhengstett ) bei herrlich¬
stem Wetter auf dem hiesigen Sportplatz, um im
friedlichen Wettstreit ihre Kräfte zu messen.
Pfarrer Möller leitete die Veranstaltung mit
einer kurzen Andacht ein. Auch Bürgermeister
Schulz entbot seine Wünsche. Sodann folgten
die Wettkämpfe , die erfreuliche Leistungen
brachten . Als Abschluß des Festes bekam jedes
Kind eine Wurst und einen Wecken. Am Abend
dieses Tages trafen sich die Erwachsenen zu
einem gemütlichen Beisammensein auf dem
Sportplatz.

Dem Turnfest der Kinder folgte am Sonntäg
dann das Turnfest der Jugendlichen und Erwach¬
senen. Geladen und erschienen waren ' die Turn¬
vereine Calw, Weilderstadt , Neuhengstett , Un-
terhaugstett , Simmozheim, Altburg, Alzenberg,
Merklingen, Stuttgart und die Tumriege Eltin¬
gen. Am Vormittag zeigten die Jugendlichen ihre
Darbietungen . Um 13 Uhr begann der Hauptteil
mit der Straßenstaffel „Quer durch Möttlingen“,
Sieger wurde bei den Männern Emst Mayer
(TSV. Simmozheim) und bei den Frauen I . We¬
ber (TSV. Calw) . Im Anschluß marschierten sämt¬
liche Turnvereine geschlossen auf den Sportplatz,
wo sie vom Vorstand des hiesigen Tum - und
Sportvereins, Bürgermeister Schulz , und von
Gauobertumwart P a n 11 e (Calw) aufs herz¬
lichste begrüßt wurden . Bei dem Waldlauf „Rund
ums Köpfle“ siegten bei den aktiven Turnern
Kurt Nothacker (Alzenberg) und Wolf Bauer
(Altburg) , bei der Jugend wurden Manfr. Gäckle
(Möttlingen) und Helmut Barth (Simmozheim)
Sieger. Die Damenriegen Merklingen, Möttlingen,
Calw und Hirsau zeigten ebenfalls schöne Übun¬
gen und anmutige Reigen. Den Höhepunkt je¬
doch bildete die Kunstkraftsportgruppe Simmoz¬
heim, die unter der Leitung des Kriegsversehrten
Harry K i e s a u Akrobatenstücke in Dreier-,
Vierer- und Fünfergruppen zeigte und reichen
Beifall erntete . Weiter boten die einzelnen Ver¬
eine Tischtennis- , Faustball- und Fußballspiele .

Die Sieger im 100-Meterlauf, Weit- und Hoch¬
sprung waren von den Aktiven Hans Hauser
(Calw) mit 350 Punkten , bei der Jugend : Ger¬
hard Rentschler (Altburg) mit 72 Punkten , Heinz
Pantle (Calw) mit 67 Punkten , Horst Schaible
(Calw) mit 68 Punkten und Siegfried Nothacker
(Calw) mit 55 Punkten . Auch die weiblichen Ak¬
tiven und die Jugendturnerinnen zeigten schöne
Leistungen.

Die Ehrenurkunde des Bundespräsidenten er¬
hielt Helmut Barth (Simmozheim) für die beste
Gesamtleistung. Nach der Siegerehrung folgte
noch ein gemütliches Beisammensein auf dem
Festplatz .

Am Tage darauf sammelten sich die Schulkin¬
der auf dem Schulhof, um zur Einleitung des
Kinderfestes einen Festzug mit den „Sieben
Schwaben“

, dem „Rotkäppchen“ und dem „Dorn¬
röschen“ zu veranstalten . Unter der Leitung von
Lehrer H a u g begann das Kinderfest auf dem
Sportplatz mit einem Kinderchor, anschließend
folgte das Spiel „Dornröschen“

, das von den
Darstellern gut dargeboten wurde und auch den
Erwachsenen gefiel. Klettern, Sackhüpfen und
Bonbonregen erfreuten weiter die Kinderherzen.
Tante Maria, die ja von der Kindergärtnerinnen¬
zeit noch gut im Umgang mit den Kindern geübt
ist, führte mit den größeren Mädchenklassen Rei¬
gen vor, die ebenfalls Gefallen fanden . Zwischen¬
durch ließ das „ Rundfunk -Fritzle“ — Fritz Mayer
(Merklingen) — durchs Mikrophon seine Stimme
erschallen und brachte damit erhöhte Stimmung.
Auch der Bürgermeister fand großen Beifall, als
er schließlich die „Kinder über 50“ an den Klet¬
terbaum bat und sie aufforderte , es den Kindern
nachzutun . Diese Aufforderung blieb auch nicht
ohne Erfolg ; ehe man sichs versah, war tatsäch¬
lich schon das erste „Kind über 50“ wie ein Wie¬
sel an der Spitze des Baumes, andere folgten
seinem Beispiel.

So war dieser Tag ein Erlebnis für die kleinen
und großen Leute . Pfarrer Möller beendete dann
das Kinderfest mit einer kurzen Ansprache. Am
Abend des Festes trafen sich die Fest- und Fei¬
erlustigen noch einmal, um den Reigen der Ver¬
anstaltungen mit einem gemütlichen Beisammen¬
sein zu beschließen.

Wec steht mia?
Tabellenstand der A-Klasse, Enztal

Verein Spiele gew . unent. verl . Tore Punkte
Neuenbürg 4 4 — — 15 :5 8 :0
Calmbach 4 3 1 — 7 :2 7 :1
Bad Liebenzell 3 3 — — 8 :3 6:0
Wildbad 4 2 1 i 7 :8 5 :3
Gräfenhausen 4 2 — 2 14 :7 4 :4
Conweiler 4 2 — 2 8 :5 4 :4
Langenalb 4 2 — 2 11 : 12 4:4
Ottenhausen 4 2 — 2 4 :10 4 :4
Feldrennach 3 1 1 1 8 :5 3 :3
Pfinzweiler 4 1 1 2 5 :6 3 :5
Calw 3 — 2 I 6 :8 2 :4
Schwann 4 1 — 3 11 :11 2 :6
Engelsbrand 3 — — 3 2:8 0:6
Arnbach 4 — — 4 3 : 19 0 :8

Tabellenstand der B-Klasse, Enztal
Rotensol 4 4 — . 15: 6 8 :0
Neusatz 3 3 — . 14: 1 6 :0
Waldrennach 4 3 — 1 8: 7 6 :2
Höfen 3 2 — 1 9 : 5 4:2
Sprollenhaus 2 1 1 — 6 : 2 3:1
Unterreichenbach 4 1 1 2 13:10 3 :5
Bieselsberg 4 1 1 2 5 :10 3 :5
Grunbach 3 1 — 2 5: 5 2:4
Langenbrand 4 — 2 2 6 :14 2 :6
Schömberg 3 — 1 2 5:11 1 :5
Dobel 4 — — 4 3 :17 0:8
Tabellenstand der B-Klasse, Gruppe Nagoldtai

Verein Spiele gew. unent . verl. Tore Punkte
Effringen 4 4 — . 13: 6 8 :0
Tein .-Zavelstein 4 3 1 16: 8 7 :1
Altburg 4 2 2 16: 7 6 :2
Walddorf 4 2 1 1 17:11 5 :3
Wildberg 3 2 — 1 9 : 8 4:2
Emmingen 3 1 1 1 9 : 9 3 :3
Althengstett 3 1 — 2 9 :11 2:4
Stammheim 3 1 — 2 4 :12 2:4
Oberschwandorf 3 — 1 2 8 :14 1 :5
Gechingen 3 — 1 2 5: 11 1 :5
Haiterbach 4 — 1 3 9:15 1 :7
Rotfelden 2 — — 2 3 : 6 0:4

Tabellenstand der C- lKlasse, Gruppe II
Breit enberg 3 2 1 — 11 : 5 5 :1
Calw II 3 2 — 1 10 : 5 4:
Neu weiler/Obkw . 3 2 — 1 5 : 4 4:28
Ostelsheim 2 1 — 1 5 : 4 2:2
Simmozheim 3 1 — 2 5: 6 2 :4
Deckenpfronn 3 1 — 2 6 : 9 2:4
Oberkollbaeh 3 1 — 2 4 :10 2 :4
Alzenberg 2 — 1 1 3 : 6 1 :3

Bekämpfung der Wespen
Das Landwirtschaftsamt Calw teilt mit : Daß

die Wespen an Beeren, Obst, Trauben usw.,
namentlich in Jahren mit sehr starkem Auftreten,
beträchtliche Schäden anrichten, dürfte jeder¬
mann bekannt sein. Besonders in Obst- und
Weinbaugebieten muß im Interesse der Verhin¬
derung von Qualitätsschädigungen des Obstes
und der Trauben die Bekämpfung der Wespen
mit besonderem Nachdruck durchgeführt werden.
Dabei wird so vorgegangen, daß die Bevölkerung
durch ortsübliche Bekanntmachung aufgefordert
wird, Wespennester unter genauer Ortsangaba
dem Bürgermeisteramt zu melden . Mit der Ab¬
tötung der Wespen in ihren Nestern wird dann
der Feldhüter beauftragt . Die Abtötung erfolgt
am einfachsten mit Schwefelkohlenstoff, einer
wasserklaren, unangenehm riechenden, leicht ver¬
dampfenden und leicht brennbaren Flüssigkeit,
die in Apotheken und Drogerien erhältlich ist.
Nach Abschluß der Tagesflugzeit wird ein mit
Schwefelkohlenstoff getränkter Wollappen in dia
Flugöffnung eingebracht . Gleichzeitig wird das
Flugloch entweder mit einem Stück Rasen oder
mit einem kleinen steinbeschwerten Brett ab¬
gedeckt . Der Schwefelkohlenstoff verdampft sehr
rasch, die schweren Dämpfe dringen in das Nest
ein und töten die Wespen sehr schnell ab . Es
wird ausdrücklich bemerkt , daß der Schwefel¬
kohlenstoff nicht angezündet werden darf. Die
Bekämpfung selbst ist sehr einfach und billig.
Als Anreiz für die Meldung von Wespennestern
wird für das ordnungsmäßig angemeldete Wes¬
pennest durch die Gemeindeverwaltung im all¬
gemeinen eine Meldeprämie von 1—1,50 DM
bezahlt .

Zahlreiche Anslandsgäste
Calmbach. Ein Monat des Erfolges für den

neugegründeten Fremdenverkehrsverein Calm¬
bach darf der August genannt werden . Der Ort
zählte in diesem Monat 7145 Uebemachtungen .
Davon waren zahlreiche Gäste aus dem Ausland
gekommen.

STADT CALW

Obst - Verkauf
Der Behang der städt . Obstbäume bei der Baumannhalleund

entlang der Altburger Straße wird am
Samstag , den 12. September 1953

fegen Meistgebot verkauft. (Die übrigen Bäume haben keinen
enang.) Zusammenkunftnachm . 14 Uhr, Ecke Schloß wiesen weg-

Altburger Straße.
Oalw , den 8. September 1953 Stadtpflege

(gez .) Feucht

r -
Achtung! Calw und Umgebung!

Am Freitag :, den 11. Sept . in Calw » Gasthaus „Scharfes Eck ”
‘wieder unser Verkauf der

Taillinger Trikotwaren
^ Di « ersten Winterwaren . Preiswert . Ferner :Handtücher , Bettwäsche , Nylon -Blusen , Damenrock „Sportfix ”»

Verkauf ab 9.00 XJhr.

Engen Conzelmann , Textilausstattungen
J

Anstelle besonderer Einladung .

Alle Verwandte , Freunde und Bekannte sind zu unserer , am
Samstag , den 12. September 1953 , im Gasthaus zum „ Adler ” ln
Gechingen stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
fi . undlichst eingeladen .

OTTO WEISS Bürgermeister
LOTTE GEHRING Verw.- An gestellte I

Kirchgang 1 Uhr ln Gechingen .

v, <

Det JleMameuxect
einer Zeitung Ist bedingt durch die Zahl Ihrer
Leser; wählen Sie deshalb zu Ihrer Reklame
das „Calwer Tagblatt "

J

BS VC .
(Briefmarkensammler¬

verein Calw )
Erste Monatsversammlung

nach den Ferien am 13. September ,
IS Uhr im Vereinslokal (Saalbau
Weiß ). Gäste willkommen .

Der Vorstand

„Odermatts “ Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe

Möbliertes

Doppelzimmer
mit Küche an zwei berufstätige
Damen zu vermieten . Angebote u .
C 241 an das Calwer Tagblatt .

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Freitag . 11. 9-
12 1/, Uhr in Ernstmühl

1 Staubsauger „ Kobold “
1 Radioapparat „Violetta “

Zusammenkunft beim „Anker “. Die
Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollzieherstelle Calw

Fehlerfreie

Kuh
mit erstem Kalb verkauft

Wilhelm Aichele , Deckenpfronn

f». ©eifcßlägerTd) «
6u<fj6ru<ferti Halt»

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder¬
straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen

Leihbücherei Fr . Hänßler , Calw|
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